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N Rompi um die Danziger Berfaffung 


Herbeiführung eines Volksentſcheids. 
Die Frage einer Anderung der Danziger 
Verfaſſung im Sinne einer Verkleinerung von 
Senat und Volkstag nebſt Auflösbarkeit des letzte⸗ 


ren, die ſchon bei den letzten Voltstagswahlen im Novem⸗ 


ber 1927 eine große Rolle geſpielt hat, iſt in ein entſcheiden⸗ 
des Stadium getreten. Die Bemühungen des Senats, 
ſeinem ſchon im Januar d. J. nach den Wünſchen der 
Sozialdemokraten und Liberalen unter Zuſtimmung des 
Zentrums ausgearbeiteten Entwurf zur 
Anderung die Genehmigung des Volkstages zu verſchaffen, 
~ mijjen: nach dem Ergebnis der Volkstagsſitzung dom 
21. September als endgültig geſcheitert u angeſehen mwer- 
den, da die Regierungsvorlage bei der Abſtimmung ſtatt der 
für eine 23⸗Mehrheit erforderlichen 80 nur 73 Stimmen 
erhalten hat 

Die Danziger Bevölkerung aber iſt nicht gewillt, ſich 
mit dieſem negativen Ergebnis zufrieden zu geben. Das 
Scheitern der Vorlage im Volkstag ift hauptſächlich dadurch 
verſchuldet, daß der unter ſozialdemokratiſcher Führung 
ehen Senat ſich nicht damit begnügte, zunächſt eine Ver⸗ 
faflangsänderung in dem von allen Parteien, außer den 
Kommuniſten, gebilligten Umfange zu erſtreben, ſondern 
dabei noch die beſonderen Parteiziele der vereinigten 
Sozialdemokraten und Liberalen durchzudrücken verſuchte. 

Allgemeine Einigkeit hatte in der Danziger Bevölkerung 
und in den Parteien des Volkstages, mit Ausnahme der 


Kommuniſten, von vornherein über drei Punkte der 
beabſichtigten Verfaſſungsänderung geherrſcht. Es waren 


ies 3 a 
1. Verkleinerung von Volkstag und Senat. 
2. Auflösbarkeit des Volkstages. 
3. Selbſtverwaltung der Stadtgemeinde Danzig 
durch Magiſtrat und direkt zu wählende Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung. 
Über das Maß der Verkleinerung von Volkstag und 
Senat gingen die Anſichten auseinander. Die Parteien der 


Rechten. waren für eine Verkleinerung des Volkstages ven 


59 auf 61, die 3 für * leide, auf 72 
geor . at, darin waren fii e Parteien 
einig, moe Be. auf 12 1 Au en 


Nun beging die Regierun 
mit der Frage i 1 7 ÖN 
ſchaften die Forderung der Parlamentariſierung 
des ganzen Senats verquickte, wodurch auch die bis⸗ 
her auf vier Jahre gewählten hauptamtlichen Senatoren 
dem Volkstage verantwortlich und jederzeit abſetzbar wer⸗ 
den ſollten. Außerdem ſtellte ſie noch die Forderung der 
Beſeitigung des Richterwahlausſchuſſes auf. Da beide 
Forderungen für die Deutſchnationalen und National⸗ 
liberalen nicht tragbar waren, ſo vermochte die Regierung 
für ihre Vorlage außer den Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten, Liberalen und des Zentrums nur noch die der 
Deutſch⸗Danziger⸗Volkspartei und der Polen zu gewinnen. 
Die Kommuniſten erklärten ſich gegen jede Verfaſſungs⸗ 
änderung, die eine Verkleinerung des Volkstages bezweckte. 
Nach dieſex ablehnenden Haltung des Volkstages be⸗ 
abſichtigt nun die Danziger Bevölkerung, die Anderung der 
Verfaſſung auf dem Wege eines Volksentſcheids 
durchzuzwingen. Hierzu muß zunächſt ein von 2000 Stimm- 
berechtigten unterſchriebener Zulaſſungsantrag mit 
ausgearbeitetem Geſetzentwurf an den Senat eingereicht 
werden. Wenn der Senat den Antrag als verfaſſungs⸗ 
emäß erkennt, jo hat er umgehend die öffentlichen Cin- 
agungen in ausgelegte Liſten für den Antrag zu veran⸗ 
laſſen. Sind innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit von einer 
Woche die nötigen Unterſchriften für den Antrag, nach der 
letzten Volkstagswahl 21400, geſammelt, jo muß dem 
Volksbegehren ſtattgegeben werden, und der Senat hat den 
eingereichten Geſetzentwurf dem Volkstage zwecks unver⸗ 
änderter Annahme vorzulegen. Erfolgt die Annahme nicht, 
o hat an einem vom Senat feſtzuſetzenden Abſtimmungs⸗ 
tage die Entſcheidung durch Volksabſtimmung zu erfolgen. 
Wenn mehr als die Hälfte aller Stimmberechtigten, d. h. 
entſprechend der letzten Volkstagswahl rund 108 000 Wähler, 
für den vorgelegten Geſetzentwurf zur Verfaſſungsänderung 
geſtimmt haben, fo gilt der Volksentſcheid als angenommen. 


Leider ſetzt ſich die Uneinigkeit der Parteien des Volks⸗ 
tages in bezug auf die geplante Verfaffungsänderung auch 
in den Beſtrebungen zur Herbeiführung eines Volfs- 
entſcheids fort ſo daß kurz nachdem die Abſicht des Bor- 
tandes der Danziger Bürgervereine, einen Volksentscheid 
he rer bekannt geworden mar, auch die Deutſch⸗ 

anziger⸗Kolke partei mit der gleichen Abſicht an die Offent⸗ 
lichkeit trat. Während der Vorſtand der Bürgervereine 
lediglich über die drei Forderungen: 

1. Verminderung des Volkstages von 120 auf 61 Ab⸗ 
geordnete, 

2. Verkleinerung des Senats auf einen Senatspräſi⸗ 
denten, einen Senatsvizepräſidenten, vier hauplamt⸗ 
liche Senatoren und ſechs parlamentariſche Senatoren, 

3. Wiedereinführung der Selbſtverwaltung der Stadt: 
gemeinde Danzig. 


auf dem Wege des Volksentſcheids abſtimmen laſſen will, 


beabfichtiat die Deutech⸗Danziger Volkspartei, die ganze 
Rege rungs vorlage zum Gegenſtand der Abſttm⸗ 
mung zu machen. Der Senat wird kaum umhin können, 
beiden Anträgen Folge. TA 
Durchführung in unparteiiiher Weiſe zu veranlaffen. 
Wie von einer Danziger Zeitung ausgerechnet worden 
iſt, wird die Erledigung aller oben beſchriebenen für die 
Durchführung des Volksentſcheids notwendigen Vorberei⸗ 
tungen im günſtigſten Falle mindeſtens 9 Wochen in 
Anſpruch nehmen, 


zember kaum zu erwarten iſt. 


Damit entfällt aber die 


Möglichkeit die geplante Verſaſſungsänderung ſchon in der 


ang Dezember tagenden Sitzung des Völkerbundrates 
1 Genehmigung zu unterbreiten. Falls es daher 
nicht möglich ſein ſollte, die verfaſſungsmäßig auf Grund 
der Volkstagswahl vom November 1927 noch I Laufe des 


Bromber 


Verfaſſungs⸗ 


glieder vermindert werden. 
den ſchweren Fehler, daß fie f 
der Verkleinerung der beiden Körper: I 


0 geben und ihre gleichzeitige 


ſo daß die Entſcheidung vor Mitte De⸗ 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Dezember 1928 vorzunehmende Senatorenwahl in das 
nächſte Jahr hinein zu verſchieben, fo wird diefe Senatoren⸗ 
wahl vorausſichtlich noch in der alten Weiſe zu erfolgen 
haben, d. h. ſich auf 9 hauptamtliche und 13 parlamen⸗ 
tariſche Senatoren erſtrecken. H. Haardt. 


—— —öDIüͤb— 


Bruch der neuen Entente? 
Frankreich beugt ſich Amerika. 


j London, 3. Oktober. Über die dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in London im Anſchluß an den geſtrigen franzöſi⸗ 
ſchen Kabinettsrat übermittelten Anweiſungen berichtet der 


„Daily Expreß“, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter beauftragt worden ſei, die Zuſtimmung des 
britiſchen Außenminiſteriums zur Veröffentlichung des Ab⸗ 
kommens zu verlangen. Im Falle der Ablehnung ſollte 


der Botſchafter darauf hinweiſen, daß der Quai d'Orſay ſich 


dann veranlaßt ſehen würde, von fi aus den Schriftwechſel 
zu veröffentlichen. ' 

Am Dienstag abend traf in Paris bereits die Antwort 
des Botſchafters ein, daß die engliſche Regierung es 
ablehne, der franzöſiſchen Anregung zuzuſtimmen und 
daß eine Veröffentlichung des Schriſtwechſels erft nach 
Zuſammentritt des engliſchen Parlaments erfolgen könne. 
Daraufhin wurde der franzöſiſche Botſchafter beauftragt, 
der britiſchen Regierung bekanntzugeben, daß in Paris die 
ſofortige Beröfſentlichung des Textes des Abkommens nun 
mehr für unbedingt notwendig angeſehen werde und nach 
der Zuſtimmung des franzöſiſchen Geſamtkabinetts hierzu 
erfolgen werde. Eine Antwort der britiſchen Regierung auf 
dieſen weiteren Schritt wurde bis Mittwoch nachmittag ver⸗ 
langt. Weiter berichtet der Dailn Expreß“, daß die franz 
zöſiſche Regierung das Ferk attommen nunmehr ſelbſt 
als erledigt betrachte und u 


Beerſtündigung tut not! 
Was Frankreichs Intereſſen in Wahrheit entſpricht . . 


ſind nicht die Reden überalterter Miniſter, ſondern die 
Verſtändigung mit Deutſchland. 


Der Pariſer Korreſpondent des „Kurjer War i” 
1 1 5 6 Blatte: å a 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß in der franzöſiſchen 
öffentlichen Meinung die Atmoſphäre vo 11 ne 1 
immer mehr an Terrain gewinnt. Die Theorie der 
deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung findet in faſt 
allen Lagern ohne Ausnahme Anhänger, wobei die Vor⸗ 
behalte immer geringer werden und im Schwinden 
begriffen ſind. Dieſe Stimmung wurde in der letzten Zeit 
inſolge des deutſchen Druckes bedeutend geſtärkt, der 
auf die Regierung von Börſen⸗ und Finanzkrei⸗ 
ſen ausgeübt wird, die wiederum einen immer engeren 
5 mit dem deutſchen Induſtrie⸗ und Finanzmarkt an- 
ahnen. 

Es genügt zu ſagen, daß von den großen Problemen, die 
Frankreich in den nächſten Monaten löſen ſoll, nur zwei die 
wichtigſten find: die Regelung der Schuldenfrage, ſo⸗ 
wie die Verſtändigung in der Frage der vorzeitigen 
Räumung des Rheinlandes. Alle großen franzö⸗ 
ſiſchen Finanzinſtitutionen warten nur die Löſung dieſer 
beiden Fragen ab, um unverzüglich an die Erhöhung ihres 
Aktienkapitals heranzutreten, wobei das Kapital einiger 
Inſtitutionen um einige Hundert Prozent auf einmal er⸗ 
höht werden ſoll. An der Börſe wird behauptet, daß von 
der Erhöhung des Aktienkapitals das Aufblühen des 
frauzöſiſchen Wirtſchaftslebens abhänge; der 
gegenwärtige Stillſtand aber wird hauptſächlich auf das 
Konto der noch nicht erfolgten Schulden regelung und des 
Mangels an Verſtändigung mit Deutſchland geſetzt. Hieraus 
ergibt fih der Schluß, daß die franzöſiſchen Börſenkreiſe 
offenbar das größte Intereſſe an der ſchleunigſten 
Rheinlandräumung haben. 


4 


Was ſein ſoll und was iſt! 


In der letzten Sitzung der vor kurzem beſchlgſſenen 
September⸗Seſſion des Völkerbundrates lehnte der. polntiche 
Vertreter, Herr Sokal, bei der Beſprechung der Minder⸗ 
heitenſchulfragen im öſtlichen Oberſchleſien — trotz des Vor⸗ 
handenſeins der Genfer Konvention — in erregter Form 
jede Einmiſchung nichtpolniſcher Stellen mit der Bemerkung 
ab, daß Polen ſelbſt am beſten für ſeine Staatsangehörigen 
orgen werde. Nach einer T⸗Meldung ſoll Herr Sotal 
erklärt haben, „daß ſich die polniſche Regierung alle Mühe 
gebe, um ein verträgliches Zuſammenleben der Bevölkerung 
in Oberſchleſien 8 7 
In der Praxis ſieht das jo aus: 

Am 1. Dieser haben erneut ſieben Beamte auf 
den Richter⸗Schächten der Königs⸗und Laura⸗Hütte, die ſich 
zum Deutſchtum bekennen, ihre Kündigung erhalten. 

Mit beſonderer Schärfe wird der Kampf gegen das 
Minderheitsſchulweſen fortgeführt. Ohne Augabe 
von Gründen ſind der Rektor und ein Lehrer an einer deut⸗ 
ſchen Volksminderheitsſchule in Königshütte entlaſſen 
worden, nachdem erſt vor wenigen Wochen zwei deutſche 
Lehrkräfte die Entlaſſung erhalten haben. Mit der Leitung 
der Minderheitsſchule iſt ein ſich zum polniſchen Volkstum 
pefennender Hauptlehrer beauftragt worden, was vfienbat 
em Genfer Abkommen widerſpricht, da Lehrkräfte und Lei⸗ 
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ter an den Minderheitsſchulen grundſätzlich nur der betref: 


fenden Minderheit angehören ſollen. ; 
Bezeichnend iſt auch die deutſche Schulnot in dem Ort 
Koſchentin, wo vor einem Jahre die deutſche Minder⸗ 
heitsſchule geſchloſſen wurde, da angeblich nur 39 Kinder 
vorhanden waren, anitatt der 40 geſetzlich vorgeſchriebenen. 
Zu Beginn dieſes Schuljahres am 1. September lagen 
52 Anmeldungen vor. Trotzdem wurde die Minderheits⸗ 
Ein Teil der deutſchen 
Kinder ging daher in die der Henckel von Donnersmarck⸗ 
chen Verwaltung gehörende Privatſchule. Unter 
Strafandrohung hat nun die Schulbehörde den deut⸗ 


ſchen Kindern den Beſuch dieſer Privatſchule in offenem 


Widerſpruch zu einer in einem ähnlichen Fall bereits 
getroffenen Entſcheidung des Präſidenten Ca⸗ 
londer verboten. Der Fall Koſchentin wurde daher 
vom Deutſchen Volksbund zum Gegenſtand einer Bez 
ſchwerde vor dem Völkerbundrat gemacht. ui 
Eine zweite Beſchwerde an den Völkerbund richtet 
ſich gegen die Nichterrichtung der Minderheitsſchule in 
Brzezinka, Kreis Swientochlowitz. Dieſe Minderheits⸗ 


Schale ſollte, wie der VBölkerbundsrat auf feiner Juni⸗ 


Tagung ausdrücklich entſchieden hat, am 1. Septem- 


ber errichtet werden. Die Eröffnung ift nicht erfolgt. In 


beiden Fällen iſt der Generalſekretär des Völkerbundes er⸗ 
ſucht worden, die Angelegenheit auf die Tagesordnung de 
Dezember⸗Tagung des Völkerbundrates zu ſetzen. 

* $ i 


Abberufung eines deutſchen Korreſpondenten 
aus Warſchau. y 


Warſchau, 3. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 3 
Direktion der Telegraphen⸗Union hat ihren politiſchen 
Korreſpondenten von Gordon aus Warſchau abberu⸗ 
fen. Wie die polniſche Preſſe meldet, ſteht dieſe Ahberufung 
im Zuſammenhange mit der entſthiedenen Einſtellung der 
deutſchen Preſſe gegenüber dem polniſchen Außenminiſter 
Zaleſki. ' 


Ein polnischer Vorſchlag. 


Berlin, 2. Oktober. (PAT) Die Berliner Preſſe pe- 
ſchäftiat fih lebhaft mit der abermaligen Ankunft des Bors 
sitzenden der deutſchen Delegation für die Wirtſe 
verhandlungen mit Polen, des Miniſters Hermes, in 
Berlin. Die Telegraphen⸗ Anton betont in einem 
Telegramm aus Warſchau mit großem Nachdruck, daß die 
deutſche Seite in der Frage der neuen polniſchen Vor⸗ 
ſchläge über die Regelung der deutſch⸗polniſchen SEET 


beziehungen auf Grund des durch die Genfer Wirtſchafts⸗ 


konferenz vorgeſehenen freien Warenaustauſches keineswegs 
einen entſchloſſenen Standpunkt eingenommen habe. Die 
deutſche Delegation habe durchaus nicht die Abſicht, eine 
grundſätzliche Diskuſſion über dieſe Frage abzulehnen, ſie 
wolle jedoch die Entſcheidung der Reichsregie⸗ 
rung abwarten, der die polniſchen Vorſchläge vorgelegt 
wurden. 
Die „Deutſche Tageszeitung“ iſt der Meinung, 
daß der Grundſatz des freien Warenverkehrs beiden Seiten 
durchaus nicht gleiche Vorteile bringen würde, da bei den 
im Vergleich zu den deutſchen viel höheren polniſchen 
Zollſätzen die deutſche Exportinduſtrie ſich nicht 
genügend entwickeln könnte. Das projektierte Tiat- 
tat, das auf den Grund ſatz der Kontingentlerung 
verzichten würde, fei für Deutſchland undis- 
funt 8 bel. / 
te von Außenminiſter Zaleſki als objektiv gerühmte 
„Voſſiſche Zeitung“ behauptet in einem umfang- 
reichen Telegramm ihres Warſchauer Korreipondenten, daß 
die deutſche Seite die polniſchen Vorſchläge als diskutabel 
anſehe und bezeichnet ſämtliche Gerüchte über die erwartete 
Ablehnung dieſes Vorſchlages kategoriſch als un be⸗ 
gründet (Der in den Wünſchen ſeiner politiſchen 
Parteifreunde begründete Optimismus dieſes Blattes 
iſt noch in den meiſten 
widerlegt worden. D. Red.) 
Die „Frankfurter Zeitung“ ſtellt mit Befriedi⸗ 
gung feſt, daß in den Verhandlungen ein neues Moment 
eingetreten ſei, nachdem von polniſcher Seite neue weit⸗ 
gehende Projekte gemacht wurden, die einen freien Waren⸗ 
verkehr zwiſchen Polen und Deutſchland vorſehen. Das 
Blatt ſtellt ſich die Folgen dieſes Projekts wie folgt vor: 
Im Falle der Annahme des von Polen aufgeſtellten Grund⸗ 
ſatzes würden die Tarif⸗ und Zollver handlungen 
weiter fortgeſetzt werden. Polen hebt die verſchiedenen 


noch beſtehenden Einfuhrverbote auf, Deutſchland aber wird 


entſprechend ſeinen zur Wirtſchaftskonvention gemachten 
Vorbehalten das Recht haben, wie früher Kontingente, 


auch Kohle und Eiſenbruch, feſtzuſetzen. Da aber die 


Veterinärbeſtimmungen der inneren Kompetenz 
eines jeden Staates unterliegen, ſo könnte Deutſchland 
logiſcherweiſe mit Hilfe ſeiner Veterinärbeſtimmungen, ſo⸗ 
fern man dies als notwendig erachten ſollte, die Einfuhr 
von lebendem oder geſchlachtetem Vieh er- 
möglichen. Es iſt jedoch, ſchreibt das Blatt weiter, nicht 
möglich anzunehmen, daß Polen bei dieſen ſo weitgehen⸗ 
den Vorſchlägen nicht verſuchen würde, die Einfuhr 
feiner Schweine nach Deutſchland ſicherzu⸗ 
ſtellen. Auf dieſem Gebiet ſoll, wie das Blatt behauptet, 
die npolniſche Seite weitgehende Forderungen 
geſtellt haben. In Berlin werde das polniſche Projekt einer 
genauen Prüfung unterzogen werden, und man werde eine 
ſchleunige Entſcheidung treffen, die es ermöglichen würde, 
die Diskuſſion über dieſes Projekt mit Polen in allernächſter 
Zeit aufzunehmen. 
* 


j Die halbamtliche Warſchauer „Epoka“ ſtellt in einem 
Artikel über die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen ſeſt, daß der polniſche Vorſchlag eines Wirtſchafts⸗ 
vertrages auf der Grundlage des freien Warenver⸗ 
kehrs hauptſächlich wegen g 
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»Marſchall Pilſudfki 


erfolgt ift. Der durch das Streſemann-Jackowſki⸗ 
Protoll umriſſene Rahmen für die Verhandlungen für 
die polniſchen Intereſſen fei zu eng. Der polniſchen Muf- 
faſſung nach müßte ein Handels vertrag geſchloſſen 
werden, der für beide Seiten gleichmäßige wirtſchaftliche 
Vorteile verbürge. Zunächſt müſſe das deutſche Einfuhr⸗ 
verbot für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe fallen, da dieſe 
Frage für Polen von ausſchlaggebender Bedeutung ſei. Die 
polniſchen Forderungen ſtellten im Intereſſe der beſchleu⸗ 
nigten Fortführung der Verhandlungen die Fragen klar 
und unzweideutig zur Erörterung. 


„Identiſche Aſpirationen.“ 
Trinkſprüche in Bukareſt. 


Bukareſt, 2. Oktober. (PA T.) Der Außeuminiſter Ar⸗ 
gentojanu gab geſtern abend zu Ehren des Marſchalls 
Pilſudſki ein Diner, an dem die Mitglieder der Regie- 
rung, die Vorſitzenden der Kammer und des Senats, der 
polniſche Geſandte in Bukareſt Szembek mit Gattin, der 
bevollmächtigte Miniſter Rumäniens in Warſchau, Da⸗ 
vi la, ſowie zahlreiche andere Gäſte teilnahmen. 

Miniſter Argentojann entbot dem Marſchall im Namen 
der rumäniſchen Regierung den Gruß und fand Worte des 
Dankes für den hervorragenden Heerführer, der ſich gerade 
Rumänien zum Erholungsort auserkoren habe. „Aus An- 
laß Ihrer Anweſenheit, Herr Marſchall“, ſagte Miniſter 
Argentojanu, „hatten wir die Möglichkeit, noch einmal die 
ſtarken Bande feſtzuſtellen, die unſere zwei Völker ver- 
einen. Vereint durch die traurigen Erinnerungen der Ber- 
gangenheit und durch identiſche Aſpirationen für 
die Zukunft ſind heute das polniſche und das rumäniſche Volk 
die ſicherſte Garantie für den Frieden und die Ziviliſation 
in Oſteuropa. (Der Mann hat Selbſtbewußtſein! D. R.) 
Alle unſere Bemühungen bewegen ſich ausſchließlich in de 
Richtung der Erhaltung und Feſtigung dieſes gerechten 
Friedens, der ſich auf die beſtehenden Traktate ſtützt 
(andere Leute denken anders darüber, z. B. die Ruſſen, wenn 
ſie ſich Beſſarabiens erinnern. D. R.) und die Zuſammen⸗ 
arbeit Polens und Rumäniens auf dieſem Gebiet wird durch 
nichts getrübt werden.“ Die Anſprache ſchloß mit einem 
Hoch auf das Gedeihen des mit Rumänien befreundeten und 
verbündeten polniſchen Volkes, ſowie auf die Geſundheit 
ze Beändenten der Republik Polen und des Marſchalls 

ilſudſki. 

Marſchall Pilſudſki antwortete mit Dankesworten für 
die freundlichen Worte des Miniſters. „Meine Anweſenheit 
in Rumänien“, jagte der Marial, „hat die Gefühle der 
Sympathie und die tiefe Achtung geſtärkt, die ich ſtets für 

hr ſchönes Vaterland und das rumäniſche Volk nährte, 
eſſen edle Gaſtfreundſchaft ich abermals zu ſchätzen Gelegen⸗ 
heit hatte. Ich fühle mich glücklich, feſtſtellen zu können, daß 
die Bande der herzlichen Freundſchaft, die unſere 
Völker ſtets verbunden haben, ſich auch weiterhin feſtigen 
werden, zur Förderung der Ziviliſation und zur Beruhi⸗ 
gung Europas.“ Die Anſprache klang in ein Hoch auf das 


Gedeihen des mit Polen befreundeten und verbündeten 


rumäniſchen Volkes und auf die Geſundheit des Königs 
Michael, der königlichen Familie, des hohen Regentſchafts⸗ 
rats, ſowie der Regierung aus. 

Im Anſchluß an das Diner fand in den Salons des 
Außenminiſteriums ein Empfang ſtatt, an dem die pol⸗ 
niſchen Gäſte, die Mitglieder der rumäniſchen Regierung, 
das diplomatische Korps, die ehemaligen Miniſter, Vertreter 
ſämtlicher politiſchen Parteien, der Finanzen, des Handels, 
der Induſtrie und der Arbeiterſchaft, Vertreter der Kam⸗ 
mern, eine Reihe von Würdenträgern, ſowie Preſſevertre⸗ 


ter teilnahmen. į 


Die Abreiſe des Marſchalls. 


Bukareſt, 3, Oktober. (PA T.) Geſtern vormittag ſtattete 
dem Vorſitzenden der Nationalen 
Bauernpartei einen Beſuch ab. Das Frühſtück nahm der 
Marſchall in Begleitung des Geſandten Szembek bei 
Dr. Skupiecki ein. Nachmittags um 3 Uhr fuhr der 
Marſchall vor dem Nordbahnhof vor, der mit Flaggen bei⸗ 
der Länder reich geſchmückt war. In den Empfangsſalons 
hatten ſich eingefunden: der Präſes des Miniſterrats Bra⸗ 
tianu, die Miniſter Duca, Argentojanu, Anges 
lescu, Divi, der polniſche Geſandte Szembek und der 
rumäniſche Geſandte in Warſchau Davila. Auf dem Bahn⸗ 
hof waren auch Studenten der Polytechnik erſchienen, die 
unlängſt eine Exkurſion nach Polen gemacht hatten, ſowie 
Mitglieder der polntſchen Kolonie in Bukareſt. Der Mar- 
ſchall ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab, worauf er 
unter lauten Ovationen und Hochrufen den Waggon beſtieg, 
der ihn nach Warſchau zurückbringen ſollte. Im Augenblick 
der Abreiſe wünſchte eines der polniſchen Kinder dem Mar⸗ 
ſchall eine glückliche Fahrt und bat, dem Vaterland die beſten 
Wünſche der polniſchen in Rumänien lebenden Kinder zu 
übermitteln. 


Die Abgeordneten⸗Interpellationen. 


i Warſchau, 2, Oktober. Dem „Expreß Poranny” zufolge 
hat das Miniſterratspräſidium an ſämtliche Miniſterien ein 
Rundſchreiben gerichtet, das Informationen darüber 
enthält, wie mit Abgeordneten⸗Interpellationen zu verfah⸗ 
ren ift, die während der Dauer der vorigen Sejmſeſſion eins 
gebracht wurden. Das Rundſchreiben erinnert daran, daß 
die Interpellationen, die von den Miniſterien nicht beant⸗ 
wortet wurden, als nicht exiſtierend behandelt werden 
folen, da jede Sejmſeſſion ein beſonders geſchloſſenes Gan- 
zes bildet und keine Rückſtände haben darf. Dies ſoll, ſo 
heißt es weiter in dem Rundſchreiben, durchaus nicht bedeu- 
ten ‚daß die in dieſen Interpellationen angeführten Umſtände 
nicht in Erwägung gezogen werden, und Ermittlungen nicht 
dort eingeleitet werden ſollen, wo es nötig erſcheint. 

Vermutlich gibt dieſes Rundſchreiben dem Interpella⸗ 
tionsweſen den Todesſtoß. Denn der Gang der Ermittlun⸗ 
gen iſt lang, und mit der Schließung einer Sejmſeſſion iſt 
man ſehr ſchnell bei der Hand. ? 


Keine Epaltung der PPE. 
Man bleibt in der grundjäglichen Oppoſition. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 3. Oktober. Der Verlauf der Tagung des 
Oberſten Rates der PPS veranlaßt den objektiven Be» 
obachter zur Feſtſtellung, daß die Prophezeiungen eines Teils 
der polniſchen Publiziſtik, die PPS jet von einer Spal⸗ 
tungsgefahr unmittelbar bedroht, durch die Tatſachen 
widerlegt worden ſind. Nach dem jetzigen Stande der 
Dinge in der Partei kann von einem kiefgreifenden 
Ringen zweier, au moraliſcher und numeriſcher Kraft mit 
einander vergleichbarer Richtungen nicht die Rede ſein. Es 
ſteht außer Zweifel, daß die überwiegende Mehr⸗ 
heit der jetzt in der Partei maßgebenden Faktoren weit 
davon entfernt iſt die bisherige oppoſitionelle Politik (die 
freilich ſehr zahm geübt wurde!) aufzugeben. An der von 
der Regierung etwa ausgeworſenen Angel iſt nur eine 
kleine, iſolierte Führergruppe haften geblieben, 


deren Anſehen in der Partei nicht ſo beträchtlich iſt, daß ihr 
Beſtreben, eine Kursänderung der Parteipolitik herbeizu⸗ 
führen, ernſtliche Ausſichten hätte, ſich erfolgreich durchzu⸗ 
ſetzen. 


die Vorarbeiten für die Geim-Geifion. 


Warſchau, 3. Oktober. Wie wir bereits geſtern meldeten, 
fand am Montag bei dem Sejmmarſchall Daſzynſki und 
unter deſſen Vorſitz eine Beratung der Klubvor⸗ 
ſitzenden ſtatt, um ſich darüber zu otientieren, welcher 
der, ſei es von der Regierung, ſei es von den Abgeordneten, 
eingebrachten Geſetzesentwürfe auf die Unterſtützung der 
Sejmmehrheit rechnen könne. Das geſtern veröffentlichte 
Communiqué des Sekretariats des Sejmmarſchalls gibt 
zwar ein getreues, jedoch knappes Bild über die Ergebniſſe 
der Konferenz, wobei dem „Kurjer Warſzawſki“ zufolge 
gewiſſe Einzelheiten aus der Diskuſſion ver- 
ſchwiegen wurden, die für das Bild der Stimmungen nicht 
ohne Bedeutung ſind, welche im Sejm herrſchen. Und ſo 
ſtellt, ſofern es ſich um die Art der Aufnahme der Initiative 
des Sejmmarſchalls handelt, der „Kurjer Warſzawſki“ feit, 
daß dieſe Initiative hauptſächlich von den Vertretern der 
Links⸗Klubs mit Anerkennung begrüßt wurde. 

Abg. Dabſki (Bauernpartei) hielt fie für nützlich und 
Abg. Marek (PPS) ſtellte ſich ebenfalls auf den Stand⸗ 
punkt des Marſchalls Daſzynſki und trat dafür ein, daß zu 
techniſchen Zwecken eine Verſtändigung angeſtrebt werden 
ſolle. Dies könnten nicht allein Verſammlungen der Klub⸗ 
vorſitzenden, ſondern auch Konferenzen der einzelnen Klubs 
unter ſich erleichtern. Abg. Woz nicki (Wyzwolenie) war 
der Anſicht, daß der Sejm ſich mit einer ganzen Reihe von 
Fragen werde beſchäftigen müſſen, ſo mit der Frage der 
Wahlmißbräuche und mit dem bekannten Interview des 
Marſchalls Pilſudſki. Das Hauptgewicht legte der 
Redner auf die Erledigung der Selbſtverwaltungsgeſetze. 

Der Vertreter des Nationalen Klubs (der umgetauften 
Nationaldemokratie) Prof. Rybarſki betonte, daß die 
Initiative des Sejmmarſchalls lediglich als ein Beſtreben 
zur techniſchen Verſtändigung über die Sejm⸗ 
arbeiten zu werten ſei; denn nur dazu ſeien die Klub⸗ 
vorſitzenden berufen, nicht aber zu einer politiſchen Ver- 
ſtändigung. „Der Marſchall“, jo führte Abg. Rybarſki aus, 
„hob die Notwendigkeit einer größeren Ergiebigkeit der 
Sejmarbeiten hervor. Wenn diefe Arbeit feit einer ge- 
wiſſen Zeit nicht ergiebig genug war, ſo lag die Urſache 
terfür nicht in der Arbeitsunluſt, ſondern in der Tatſache, 
aß dieſe Arbeit von äußeren Faktoren behindert wurde. 
Es iſt zwar richtig, daß der Sejm arbeite; doch es handle 
ſich darum, daß die durch die verpflichtende Konſtitution 
garantierten Kompetenzen des Sejm nicht geſchmälert wer⸗ 
den, denn ſonſt taugt die Arbeit des Seim nichts und der 
Sejm wird nicht das Anſehen haben, das er ſich erobern 
will. Das vom Sejm beſchloſſene Budget wird nicht 
ausgeführt. Trotz wiederholten Erſuchens hat die Re⸗ 
gierung bis jetzt keine Aufklärung über die Zuſatzkredite 
für das Jahr 1927 und 1928 gegeben. Außerdem ſteht der 
Sejm vor einer ziemlich heiklen Frage, die dadurch Hervor- 
gerufen wurde, daß die Regierung, trotzdem Artikel 6 der 
Verfaſſung beſtimmt, daß die Anderungen von Zöllen nur 
auf dem Wege des Geſetzes eingeführt werden dürfen, die 
Anderung der Zollkonvention mit Frankreich und der 
Tſchechoſlowakei auf dem Wege eine miniſteriellen Rund⸗ 
Tſchechoſlowakei auf dem Wege eines miniſteriellen Rund- 
wendigkeit, irgendeine Ordnung in die Beratungen des 
Sejm einzuführen, befürchtet aber, daß die Rechte der Min⸗ 
derheit eingeſchränkt werden könnten, wollte man den 
Akgeordneten-Anträgen, die von vornherein einer Mehrheit 
ficher find, unbedtug: den Vorrang geben. Die Verwerfung 
eines Projekts konne mitunter ebenfalls ihre Bedeutung 
haben. Es könne z. B. vorkommen, daß keines der Prr- 
jekte der Verſaſſungsänderung eine Mehrheit im Seim 
erlangt, aber ſchon ihre Erwägung köunte in bedeutendem 
Maße die politiihe Situation aufklären. 

In der Antwort hob der Sejmmarſchall hervor, 
er könne hier die Frage des Verhältniſſes zur Regierung 
nicht aufwerfen, denn dies würde zuweit gehen. Der Sejm 
müſſe ſich mit den Fragen beſchäftigen, bei deren Erledigung 
ihn niemand behindert. Nach Anſicht des Marſchalls könne 
man ſich nicht von vornherein auf den Standpunkt ſtellen, 
daß man in der Minderheit iſt, denn in der Praxis könne oft 
ein Antrag der Minderheit die Mehrheit 
erlangen. í 

Auf die Frage des Abg. Debffi (Piaſt), ob die Regierung 
dem Sejm Projekte vorzulegen beabſichtige, erwiderte 
der Sejmmarſchall, daß bis jetzt nur die Einbringung 
des Budgets angekündigt worden ſei; außerdem habe 
der Marſchall Anträge des Juſtizminiſters auf Ausliefe⸗ 
rung von Abgeordneten erhalten. 

Abg. Grünbaum vom Jüdiſchen Klub machte den 
Vorſchlag, man ſolle ſich an die einzelnen Klubs mit der 
Anfrage wenden, welche Anträge ſie einzubringen ge⸗ 
dächten. Die angekündigten Anträge könnten dann bei der 
nächſten Zuſammenkunft ſchon zuſammen mit den einge⸗ 
brachten behandelt werden. Der Vorſchlag wurde ange⸗ 
nommen. Es fiel allgemein auf, daß der Präſes des 
Baby⸗Klubs Abg. Skawef in dieſer Diskuſſion nicht das 
Wort ergriff. Die weiteren Beratungen wurden ſchließlich 
bis zum 16. Oktober vertagt. i r 


5 Wien fürchtet den 7. Oktober. 


Wien, 2. Oktober. Die bürgerlichen öſterreichiſchen 
„Heimwehren“ hatten beſchloſſen, am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 7. Oktober, eine Tagung in der Wiener Neu- 
ſtadt abzuhalten, die mit ihrer ſtarken Arbeiterbevölkerung 
als ſozialiſtiſches Zentrum bekannt ift. Als die „Heim⸗ 
wehren“ ihr Vorhaben angemeldet hatten, wollte ihre 
ſoztaliſtiſche Konkurrenz, der „Schutzbund“, dieſe 
unerwünſchte Propaganda dadurch verhindern, daß er — 
ebenſo wie die Kommuniſten — für den gleichen Tag 
eine große Gegenkundgebung in Wien⸗Neuſtadt an⸗ 
kündigte. Jetzt hat die Regierung Seipel im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit die ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen 
Kundgebungen verboten. Die „Heimwehren“ hätten ſich 
zuerſt gemeldet; ihre durchaus ⸗legale Tagung ſtände unter 
dem Schutz der Polizei und dürfe nicht durch Gegenkund⸗ 
gebungen geſtört werden. 18 

Dieſes geſtern veröffentlichte Communiqué über das 
Verbot, am 7. d. M. ſozialtſtiſche P e zu veranſtalten, 
hat in Oſterreich eine neue politiſche Lage geſchaffen. 
Die Rechtspreſſe, welche die Regierung unterſtützt, ſucht 
nachzuweiſen, daß dieſer Beſchluß der Regierung das Er⸗ 
gebnis des Üübermuts der Sozlallſten ſei, die auch die Ber- 
antwortung für die weitere Entwicklung der Ereigniſſe 
werden auf ſich nehmen müſſen. Die Linksblätter ſehen in 
dem Beſchluß der Regierung eine unzurechnungsfähige Tat 
und rechnen mit einem großen Blutvergießen. Der 
radikalſozialiſtiſche „Abend“ iſt der Meinung, daß die Ha⸗ 
zard⸗Politik des Herrn Seipel im Zuſammenhange mit 
den Niederlagen ſtehe, die er ſtändig ſowohl auf dem Gebiet 
der Außen- als auch der Innenpolitik erleide, Herr Seipel 
wünſche, indem er den Bürgerkrieg provoziere, die Aufmerk- 
ſamkeit der öffentlichen Meinung von ſeinen Niederlagen 
abzuwenden. ' s ; 

Die gemäßigten Zeitungen geben der Hoffnung Aus— 
druck, daß es doch noch gelingen werde, irgend eine Formel 
zu finden, die beide Lager befriedigen könnte. Dieſe Hoff⸗ 
nungen ſtützen die Blätter auf die letzte ſehr friedliche 


auch durch Blutvergießen, 


Rede des ſozialiſtiſchen Bürgermeiſters von Wien, des Abg. 


Seitz, ſowie auf die Tatſache, daß das veröffentlichte Ver⸗ 
bot der ſozialiſtiſchen Demonſtrationen ledig⸗ 
lich der Meinungsausdruck der erſten Inſtanz ſei, die auf 
dem Wege der Beſchwerde noch geändert werden könne, 
da der Weg zu Verhandlungen zwiſchen der Regierung und 
den Sozialiſten noch nicht geſchloſſen fet, i 

Der Optimismus der gemäßigten Zeitungen ſtützt ſich 
aber auf ziemlich morſche 1 y. Denn es ſcheint kei⸗ 
nem Zweifel zu unterliegen, daß in Oſterreich die Faktoren 
das Übergewicht erlangt haben, welche die Demonſtrationen 
für den 7. Oktober angekündigt hatten und daß ſie, ſei es 
die ſozialiſtiſchen Ein⸗ 
flüſſe im Staate brechen möchten. 


Republik Polen. 
Vom Wyzwolenie⸗Klub. 


Warſchau, 2. Oktober. Geſtern haben die Beratungen 
des Parlamentariſchen Klubs der Wyzwolenie⸗Partei 
begonnen. Bei der Wahl des Präſidiums wurde zum Klub⸗ 
vorſitzenden der Ab. Wos nicki gewählt. In der Di- 
kuſſion beſchäftigte man ſich mit der Frage der Vereinigung 
der landwirtſchaftlichen Organiſation und mit aktuellen poli⸗ 
tiſchen Problemen. 


Deutſches Reich. 


Herriot in Berlin. 


Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter Herriot iſt am 
Dienstag nachmittag von Paris nach Berlin abgereiſt. 
Die Reiſe trägt rein perſönlichen Charakter. 


Deutſche Volkspartei gegen Stahlhelm. 


Berlin, 3. Oktober. (PAT) Im Reichstag fand am 
Montag eine zu der Vorſtandsmitglieder der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei zuſammen mit Vertretern der 
parlamentariſchen Fraktion dieſer Partei und des preußi⸗ 
ſchen Landtages ſtatt. Den Gegenſtand der Beratungen 
bildete das Verhältnis der Deutſchen Volkspartei zum 
Stahlhelm. In der Entſchließung, die bei dieſer Ge- 
legenheit gefaßt wurde, heißt es, daß nach den letzten Er⸗ 
eigniſſen, die den Beweis dafür liefern, daß der Stahlhelm 
auf das Gebiet der F Tätigkeit übergetreten 
iſt, die Deutſche Volkspartei es in Zukunft für unmög⸗ 
lich hält, daß die Mitglieder ihrer parlamentariſchen Frak⸗ 
tionen auch weiterhin dem Stahlhelm angehören. Dieſer 
Beſchluß hat großes Aufſehen in politiſchen Kreiſen Berlins 
erregt, und die geſamte demokratiſche Preſſe kommentiert 
ihn als einen Bruch zwiſchen der Deutſchen Volks⸗ 
partei und dem Stahlhelm. 


100 Jahre „Hamburger Fremdenblatt“. 


Am 1. Oktober feierte das „Hamburger Frem⸗ 
denblatt“ ſein hundertjähriges Beſtehen. Das 
„Hamburger Fremdenblatt“ iſt erwachſen aus der Verbin⸗ 
dung der im Jahre 1817 von F. W. Ch. Menck begründeten 
Wochenſchrift „Hamburger Beobachter“ und der von 1828 
ab täglich erſcheinenden „Fremdenliſte“, 1852 wandelte 
Mend den „Beobachter“ in die täglich erſcheinende „Morgen⸗ 
zeitung“ um und vereinigte ihn mit der „Fremdenliſte“. Im 
Dezember 1863 erſchien zum erſten Male der Titel „Frem⸗ 
denblatt“, der ſchon im nächſten Jahre der Haupttitel 
wurde. Im erſten Jahrzehnt des neuen Reiches iſt 
das „Fremdenblatt“ als Vorkämpfer eines entſchieden wirt- 
ſchaftlichen und kulturellen Liberalismus bereits Hervor- 
getreten. Auf Grund ſeiner wirtſchaftlichen überzeugungen 
führte es auch den Kampf um die Aufrechterhaktung der 
wirtſchaftlichen Sonderſtellung Hamburgs. Unter dem neuen 
Kurs trat die Außenpolitik ſtärker hervor. 1907 erwarb 
Albert Broſchek die Hauptanteile des Blattes und über⸗ 
nahm die Leitung. Aus Anlaß des hundertjährigen Be⸗ 
ſtehens gibt der Verlag eine Jubiläums feſtſchrift 
heraus, die neben der Geſchichte des Blattes ein Bild vom 
heutigen Hamburg und ſeinem Werden in den letzten hun⸗ 
dert Jahren gibt. 


kiſenbahnüberfälle in der Mandſchurei. 


Allen Komfort, den er ſich nur wünſchen kann findet der 
europäiſche Reiſende heute auf den Linien der Chineſiſchen 
Oſtbahn. Leider kommt es aber nicht ſelten vor, daß der 
Fahrgaſt noch eine in den Proſpekten der Bahn nicht er⸗ 
wähnte und recht unwillkommene Beigabe erleben muß: 
einen Überfall auf den Zug durch mandſchuriſche Ban- 
diten. Kürzlich wurde die vordere Maſchine des Schnell⸗ 
zuges Wladiwoſtol—Mandſchuli während der Nacht und bei 
langſamer Bergfahrt zur Entgleiſung gebracht. Einen 
Augenblick ſpäter ſtürzte ſich eine Horde von über hundert 
Tunguſenbanditen unter Führung einiger Ruffen, die 
früher an der Bahn bedienſtet geweſen waren, auf die aus 
dem Schlaf gerüttelten Reiſenden, trieb ſie ohne viele Um⸗ 
ſtände ins Freie und plünderte ſie vollkommen aus. Keiner 
wagte, ſich den Räubern zu widerſetzen, und doch ſchoſſen 
dieſe blindlings in die Gefangenen hinein, töteten fünf und 
verwundeten zwölf Menſchen, darunter einen ihrer eigenen 
Leute. Dann wurden die am beſten gekleideten Reiſenden 
ausgeſucht, um als Geiſeln und als Träger für die Beute 
zu dienen. Mit dieſen verſchwanden die Banditen unbe⸗ 
läſtigt im unergründlichen mandſchuriſchen Walde, während 
die anderen Reiſenden zu Fuß die nächſte Station erreichten. 
Nach Tagen ſtellten ſich vier Verſchleppte wieder ein, die 
von den Räubern zur Belohnung entlaſſen worden waren, 
weil fie deren verwundeten Spießgeſellen getragen und ver⸗ 
bunden hatten. Von den übrigen Geiſeln wurde ſeitdem 
nichts mehr gehört. Die Lage auf der Chineſiſchen Oſtbahn 
hat ſich inzwiſchen infolge der häufigen Überfälle derartig 
zugeſpitzt, daß die Bahnbeamten in die größeren Plätze in 
Sicherheit gebracht werden mußten und der Verkehr faſt 
gänzlich lahm liegt. Die Rivalität zwiſchen den chineſiſchen 
und den japaniſchen Bahnbeamten und die Umtriebe der 
Ruſſen verſchärfen die unhaltbare Lage. 


Kleine Rundſchau. 


* Entdeckung aſiatiſcher Erzlager. Eine geologiſche Erpe- 
dition hat in Kaſakſtan (Turkeſtan) Kupferlager in einer 
Ausdehnung von 240000 Quadratmeter entdeckt. Die dort 
vorhandene Menge an Kupfer wird auf 15 bis 20 Millionen 
Tonnen geſchätzt. Eine andere Expedition hat im Trans» 
baikalgebiet ein reichhaltiges Zinnlager entdeckt. In der Ge⸗ 
gend von Nertſch iſt man auf neue Blei⸗ und Zinklager ge⸗ 
ſtoßen. Am nordweſtlichen Fuß des Schujekgebirges in Mit- 
telaſien hat man Zinnobervorkommen feſtgeſtellt. Das ein⸗ 
zige ſolche Bergwerk betrieb die Sowjetunion bisher im 
Donbecken. 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, zur 
Arbeit unfähig find, bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer freies Kreiſen des Blutes und erhöht das 
Dent- und Arbeitspermögen. Führende Kliniker bezeugen 
daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch für geiſtige Arbeiter, 
Nervenſchwache und Frauen ein Darmöffnungsmittel von 
hervorragendem Werte iſt. In Apotheken und Drogerien 
erhältlich. (11505 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 4. Oktober 1928. 


Nr. 228. 


Pommerellen. 
50 Fahre Dienſt für die Heimat. 


Am 1. Oktober d. 38. konnten die „Allgemeinen 
Nachrichten für Pommerellen“, die in der pomme⸗ 
relliſchen Kreisſtadt Brieſen erſcheinen, auf ein 50jähriges 
Beſtehen zurückblicken. 

Die erſte Nummer des Blattes, die am 1. Oktober 1878 
vom Buchdruckereibeſitzer Paul Gonſchorowſki Heraus- 
gebracht wurde, erſchien noch als Brieſener Kurier“. 
Als im Jahre 1887 der Kreis Brieſen aus Teilen der Kreiſe 


Thorn, Strasburg und Culm neu gebildet wurde, verwan⸗ 


delte ſich dieſer Kurier in das „Brieſener Kreis: 
blatt“ und wurde damit amtliches Organ. Aus dem Kreis⸗ 
blatt wurde die „Briefener Zeitung“, deren Betrieb 
inzwiſchen ausgedehnt und moderniſiert wurde. Ihr Be⸗ 
figer Ewald Gonſchorowſki, der im Juli 
Erbe ſeines Vaters antrat, iſt im Weltkrieg gefallen. Nach 
Kriegsende verkaufte die betagte Witwe des Begründers 
das Unternehmen an eine Geſellſchaft, die ſich unter dem 
Namen „Brieſener Zeitung G. m. b. H.“ gebildet hatte und 


den Betrieb am 1. Januar 1920 übernahm. Später wurde 


der Zeitungskopf nochmals geändert; er heißt jetzt „Allge⸗ 
meine Nachrichten für Pommerellen“. 
tion und Verlag unterſtehen der eifrigen Leitung des Herrn 


Otto Hinz, der ſchon vor dem Kriege Betriebsleiter war. 


Als Geſchäftsführer zeichnen neben ihm die Fabrilbefftzer 
Conrad Dahmer und Ernſt S9 he Brieſen. 


Vorſitzender des Auffichtsrats ift der Rittergutsbeſitzer von 


Pflug⸗Bartelshof. 


Zu ihrem Ehrentage gab die Jubilarin eine techniſch und 

3 ice der irie Feſtausga F ans, 
e neben der Geſchichte der Zeitung ei 

e eee g eine große Anzahl von 


Aufgaben der deutſchen Heimatpreſſe geſagt wird. 
Wir wünſchen der Gefährtin und Leidensgenoſſin im 


Brieſener Lande, die nur zwei Jahre fünger iſt als die 1 


„Deutſche Rundſchau“, noch viele Jahrzehnte geſegneter 


Arbeit zum Beſten unſeres Volkstums. Sie hat das letzte 


ſchwere Jahrzehnt, dem ſo viele deutſche Zeitungen in Weſt⸗ 
polen zum Opfer gefallen ſind, und in dem ſie ſich nicht mehr 
der bevorzugten Stellung eines amtlichen Kreisblattes er⸗ 
freute, tapfer durchgehalten. Ihr verantwortlicher Schrift⸗ 
leiter wurde wiederholt mit erheblichen Strafen belegt. 
Trotz alledem ſchließt die Jubilarin ihren Feſtartikel mit 
der Verſicherung, „daß ſie in allen Nöten und Gefahren 
allewege treu zu ihren Volksgenoſſen ſtehen wolle.“ Möchte 
ihr ein beſſeres Geſchick dieſe ſchwere, aber zugleich herrliche 
Aufgabe erleichtern! 


3. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


i Der Magiſtrat ſucht für Offiziere und Unteroffiziere 
70 Wohnungen von 1—4 Zimmern, da dieſe Militär⸗ 


perjomen nicht in Kaſernen oder ſtaatlichen Otuken a Aa ; 
6 es vom 25. 
uguſt 1925 über die Einquartierung von Militär zur Frie⸗ 


0 können. Auf Grund des Geſe 


denszeit unterliegen ſolche Wohnungen nicht dem Mie⸗ 


terſchutzgeſetz in bezug auf die Mietshöhe ſowie die 


Kündigung und Löſung des Mietsvertrages. Hausbeſitzer, 
die Wohnungen zur Verfügung haben, werden erſucht, ſich 
zwecks Beſprechung der Mietsbedingungen im Rathaus n 


Zimmer 30, während der Dienſtſtunden zu melden. 


Die Weichſel iſt in letzter Zeit faſt ſtändig, wenn auch 
langſam geſtiegen. Am Dienstag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,28 Meter über Null, d. i. etwa 50 Zentimeter über 
ihrem tiefſten Niveau in dieſer Schiffahrtsſaiſon mit ihrem 
ungewöhnlich lange anhaltenden flachen Waſſer. Der Schiffs⸗ 
verkehr war in den vergangenen Wochen trotz des niedrigen 
Waſſerſpiegels ziemlich rege. Außer den regelmäßig und 
ſonſt verkehrenden Dampfern und Schleppzügen ſieht man 
auch lange Traften den Strom zu Tal ſchwimmen. * 

X Beim Tennisturnier um die Meiſterſchaft von 
Graudenz, das vor acht Tagen begann und am Sonnabend 
nachmittag und Sonntag vormittag weiter fortgeſetzt wurde, 
wurde Sieger im Herren⸗Einzel Herr Dekowſki 
Sr Age im Damen⸗Einzel Fräulein Schulz (Spott 
Club © en) und im Dammen⸗Doppel Fräulein Schulz 
und Fräulein Rupprecht (beide SCG). Die zweiten 
„ e ein: im Herren⸗Einzel Herr Leſzkowſki 
(SEO), = Damen⸗Einzel Fräulein Lubner (Olympia) 
und lei Wa Doppel Frau Dodatnia (Sokol) und 
Fräulein Wodzak (Sc). Das Herren⸗Doppel und das 


gemiſchte Spiel konnten i i etter: 
nicht beendet werden en infolge einſetzenden Regenwetter 


Die Urſache der Lichtſtörung am Sonntag. Wie mit⸗ 
geteilt, erloſch am Sonnt wre kurz vor 10 Uhr in der 
ganzen Stadt das elektriſche Licht. Die Lichtunterbrechung 
hatte, wie es heißt, einen eigenartigen Anlaß: Vögel, die 
auf ihrem Fluge nach dem warmen Süden begriffen find, 
batten fiğ auf die Leitungen der Linie Grodek-Grauden 


geſetzt und dadurch Kurzſchluß hervorgerufen. * 


Ein weiteres Feue > 
bei der Firma en u. Sub . 


. am Montag no 
er ends in der Tiſchlerei 8 > 
brauchte die Feuerwehr, N 9 PaSa ne 
nicht einzugreifen, da bei ihr 
Brand bereits unterdrückt 
zeichnen. 


* Feſtnahme eines Schwindlers. Auf R ſſung der 
Poſener Polizei verhaftete die hieſige eee in 
einem hieſigen Hotel einen Mann, der ſich für einen Rechts⸗ 
fonjulenten ousgab zund in Poſen betrügeriſcherweiſe 4000 
Zloty in feinen Beſitz gebracht hat. Der Feſtgenommene 
iſt nach Poſen überführt worden. g ` x 

* Ungleiche Raubverteilung. Wie eld unte die 
Kriminalpolizei dieſer Tage zwei weitere lien bei dem 
Überfall auf den Angeſtellten des Spiritusmonopols ding⸗ 
ſeſt machen. Dieſe beiden, Ptorek und Braezickt, haben 
fetzt eingeſtanden, daß fie entſprechend dem von vornherein 
ſeſtgelegten Aktionsplan dem Hauptbanditen bei der nach aus: 
geführten. Raub zu vollziehenden Flucht Beihilfe leiſteten. 
Br hat ſeinerſeits noch zugegeben, in ſeiner Wohnung die 
geſtohlene Taſche und das Paßbuch verbrannt zu haben. Für 
ihre Teilnahme an dem Raubüberfall erhielten Br. und P. 
1c 800 Zloty. Danach ift aljo bei der Verteilung der Beute 
recht ungleichmäßig verfahren worden, da den weitaus 
größten Betrag der geraubten Summe von 6700 Zloty die 
beiden eriten Kumpane, Olſzewſki und Szturma⸗ 
nowſki, „mit Beſchlag belegt“ haben. u 


1906 das 


Redak⸗ 


/ t Perſönlichkeiten des Deutſch⸗ 
tums in Polen enthält, in denen viel Richtiges über die 


Aus der Polizeichronik. Frau Julie Görſka, 
Schleiffſtraße 13, zeigte der Polizei an, daß ihr aus der Woh- 
nung ein Geldbetrag von 190 Zloty entwendet worden fei, — 
Feſtgenommen wurden ſechs Perſonen, darunter zwei 
wegen Trunkenheit. * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Koſtümfrage zur „Sonnwendfeier auf der Alm“, dem Oktober⸗ 
fejt der Deutſchen Bühne am Sonnabend, dem 13. Oktober, ſoll 
den Feſtteilnehmern keine Koſten verurſachen. Gebirgs⸗ und 
Dirndl⸗Koſtüme, Touriſten⸗ und Wander⸗Anzüge, auch einfache 
Sommerkleidung ſind bei dieſem Feſte angebracht. Es ſind aber 
auch alle Nationen zu dieſer „Sonnwendfeier auf der Alm“ ein⸗ 
geladen, es können alſo vorhandene Nationalkoſtüme verwendet 
werden. Da den Feſtteilnehmern hierdurch keine Koſten ent⸗ 
ſtehen, iſt wiederum auf eine große Beſucherzahl zu rechnen. Es 
empfiehlt ſich daher, ſich beizeiten Eintrittskarten zu ſichern, die 
jedoch nur gegen Vorlegung der Einladung abgegeben werden. 
Geſuche um Einladungen ſind an den Vorſitzenden Herrn Arnold 
Kriedte, Mickiewicza 3, zu richten. (13170 * 


— reac ipara mmee E 


Thorn (Toruń). 


+ Auf der Pommerelliſchen Gartenbau: und Gewerbe: 
Ausſtellung erweckt de er 5. Hallen⸗HSonderſchau 
„Obſt, Gemüſe, Chryjanthemen und Topf- 
pflanzen“ das größte Intereſſe. Dieſe letzte Schau ift 
zugleich die reichhaltigſte, iſt doch nicht nur im unteren Teil 
der Halle jedes Plätzchen belegt, ſondern auch ein großer 
Teil des oberen Rundganges verwendet worden. So ge⸗ 
währt die Halle in der überfülle des Gebotenen einen 
imponierenden Anblick, zumal die Dekoration zum größten 
Teil auch recht künſtleriſch ausgeführt iſt. Hoffentlich wird 
die Arbeit der zahlreichen Ausſteller durch gute Verkäufe 
entſchädigt, wie ſie beſonders in allen Obſtſorten bereits 
in den erſten Schautagen getätigt wurden. — Das 
Ergebnis der Prämiierung bringen wir in einer der nächſten 
Nummern. j 1 7 * 

+ Marktbericht. Der erſte Wochenmarkt im Oktober 
(Dienstag) ſah Käufer und Verkäufer bereits in zum Teil 
recht ſtarker winterlicher Bekleidung, zeigte morgens das 
Thermometer doch nur noch 5 Grad Celius Wärmen. Im 
Gegenſatz hierzu machten die großen Vorräte an Gemüſe 
aller Sorten, an Obſt und Blumen noch einen ſommerlichen 
Eindruck. Die Hausfrauen ſehen um dieſe Zeit zuerſt 
darauf, Obſt und Gemüſe zum Einmachen für den Winter⸗ 
bedarf gut und billig zu kaufen. Es kosteten; reife Tomaten 
0,30—0,50, grüne 0,10, Gurken pro Stück 0,80—1 20, Pfeffer⸗ 
gurken pro Pfund 11,20, Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,20 
bis 0,40, Pflaumen 0,15—0,25, Preißelbeeren pro Liter 1,50 
bis 1,60. Für den täglichen Bedarf wurden angeboten 
Blumenkohl 0,10—1,00, Weißkohl 0,10, Rot- und aden e 
0.200,50, Kohlrabi (pro Mandel) 11,50, rote 1 0,10, 
Mohrrüben desgl., Schoten (ehr menia) 1—1,20, Spinat 
0,25—0,30, Rhabarber 0,15, Kopfſalat 0,05—0,10, Kartoffeln 
pro Zentner 5—8, Zwiebeln 0,30, Walnüſſe (eritmalig) 0,80, 
Weintrauben 0,80—1,20, Zitronen (pro Stück) 0,25—0,40. — 
Der Eierpreis zog weiter an; bei ſchwachem Angebot wur⸗ 
den diesmal bereits 3—8,50 pro Mandel, je nach Größe der 
Eier, verlangt. Butter wurde ſehr viel mit 3,20—3,60 an- 
geboten, alſo etwas billiger als letztmalig. Quark koſtete 
0,70, Sahne 2,603. Der Fiſchmarkt wies reiche Beſtände 
= den gewohnten Preiſen cebit An Geflügel ſah man 


; i f i zu 2—3,5), Enten zu 
r e sa 18, und Tauben 5e 0h80. 124, Hier wire 


Thorn. 


Mickiewicza 106 


Rino „Nan“, Jorun, Telefon 596 


Ab Mittwoch bis Sonnabend, den 7. Oktober einschl.: 


Der größte Bomben- und Lacherfolg der Saison, 
das amüsanteste Lustspiel, das man bisher gesehen: 


Pat und Patachon 
Auf dem Wege zu Kraft u. Schönheit. 


Ein Film, den jeder sehen muß! 

Beginn 5 7. 9 Uhr: Sonntags. 3. 5. 7 und 9 Uhr. 
Infolge des zu erwartenden Andranges am Sonntag bitten wir 
unsre verehrten Gäste, dieWochentagsvorstellungen zu besuchen 

Ab Montag der langerwartete Spitzenfilm: 13223 


Was man den Eltern verschweigt. 


Teppiche in versch. Qualitäten u. Größen 
Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten 
Fußmatten in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


W. GRUNERT 


Skład blawatöw 
Stary Rynek 22 Toruń Altst, Markt 22 


Justus Wallis 


Bürobedart -— Papierhandlung 


Torun. 
Gegründet 185% ar 


Kupferkeſſel | 


für alle Zwecke empfiehlt 


Th. Goldenſtern, Toruń 


Kupjferſchmiedemeiſter, 
Cheimiuska Szosa 8/1 


R 


Särge 


i. Kiefern-u.Eichen- 
holz, bei vorkom- 
menden Todesfäll, 
empfiehlt 10656 


O. Bartiewski, 


Toruń, 
Zeglarska 13. 


(18. n. Trinitatis.) 


dienſt. 
ottesdienſt. 


Gegr. 1878 Telefon 825. 


frauenverein. 


Letektiphüro 


Ifrsmada 


Tanz- 
Torun, Sutiennicza 2 U |a y: 72 
ao rc Vergnügen 


familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 


LIZET 


Wittenburg. 


Der Wirt. |»ienit. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntan, den 7. Okt. 28. 


Vorm. 10 Uhr: Hottes⸗ 
11 Uhr Kinders 
Nachm. 2 
or Jün lings⸗ u. Jungs 
Nachm, 4 


+ - Rozgarty.... "ii si: 
à 442 3 
9 Auslunſtei U. Sonntag, den 7. Oktober 


Kindergottesdienſt daſelbſt. 


Ofterbitz. 
Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. — Nahm. 3 Uhr: 
Jungfrauenverein. 


12924 WOZu freunal, einladet dantfeſtgottesdſt., Abend⸗ 
mahl und Kindergottes⸗ 


den auch die erſten Haſen mit 7,00 feilgehalten. In Reh⸗ 
füßchen herrſchte wieder größeres Angebot, das Maß koſtete 
0,40. Pflaumenkreude wurde mit 1,20 gehandelt. Der 
Blumenmarkt wies wundervolle Dahlien, Aſtern, Chryſan⸗ 
themen und viele andere Blumen auf. * *. 

+ Straßenſperre. Am Mittwoch und Donnerstag iſt die 
Breiteſtraße zwiſchen dem Altſtädtiſchen Markt und der 
Schillerſtraße zwecks Gleisverlegungsarbeiten für jeden 
Fuhrwerksverkehr geſperrt. Der Straßenbahnverkehr wird 
durch Umſteigen aufrechterhalten. N * * 

—dt Ein Begräbnis mit Hinderniſſen fand am ver⸗ 
gangenen Freitag auf dem Friedhof in der Graudenzer⸗ 
ſtraße ſtatt, welches ein Geiſtlicher der Nationalkirche führte. 
Gegner dieſer Kirche gingen mit unflätigen Redensarten 
gegen den Geiſtlichen vor und ſtörten ſo die Begräbnis⸗ 
feierlichkeit. Erſt durch das Einſchreiten der Polizei konnte 
das Begräbnis beendet werden. R 

—x Brandſtatiſtik. Im vergangenen Monat wurden in 
ganz Pommerellen 25 Brände notiert, deren Entſtehungs⸗ 
urſache war: in 9 Fällen Unvorſichtigkeit, in 2 Fällen Fun⸗ 
kenübertragung, in 2 Fällen Blitzſchlag, in 1 Falle Leichtſinn, 
in 2 Fällen Funkenauswurf, in 3 Fällen Schornſteindefekt, 
in 6 Fällen Brandſtiftung! Der Geſamtſchaden beläuft ſich 
auf 130 000 Ztoty. * ** 

+ Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Dem in der Grau- 
denger Straße wohnhaften Herrn Sakwiüſki wurde neben 
anderen Gegenſtänden ein Fahrrad geſtohlen. Der Täter 
iſt unbekannt. 8 2s 

—* Diebſtähle. 740 Zloty Bargeld und Wechſel über 
1110 Zloty wurden einem Mieter des Hauſes Coppernikus⸗ 
ſtraße 22 geſtohlen, ferner einem Eliſabethſtraße 15 wohn⸗ 
haften Bürger ein goldener Ring und eine Nähgarnitur für 
120 Zloty. x * * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Verein der Kunſtfreunde für Torun und Umgegend beginnt 
ſeine Veranſtaltungen in kommender Saiſon am 20. Oktober d. J. 
mit einem Konzert des ausgezeichneten Geigers Floricel von 
Reuter. Die Preſſe ſchreibt über ihn u. a.: Floricel von Reuter, 
der ſchon als Wunderkind auf die Welt kam, gehört zu den 
größten Geigern der Gegenwart. Neben ſeinen ungeheuren, 
phänomenalen Leiſtungen im Geigentechniſchen iſt er ein Muſiker 
von Gottes Gnaden. Wenn man bei einem Geiger an einen 
Paganini redivivus denken kann, ſo iſt es bei ihm. — Dieſes 
Konzert bedeutet ein außerordentliches Ereignis. — Von weiteren 
Veranſtaltungen liegen bis jetzt feſt: Ein Kammeropernabend, 
ein Konzert des Dresdener Streichquartetts und ein Tanzabend 
von Senta Maria. Es liegt im Intereſſe aller Mitglieder des 
Vereins der Kunſtfreunde, ihre Mitgliedſchaft rechtzeitig zu er⸗ 
neuern; und wer noch nicht zu den Mitgliedern des Vereins 
zählt, tut gut, ihm beizutreten, da große Kunſtgenüſſe zu er⸗ 
warten ſind. (13263 * * 


— N ona — 


h. Neumark (Nowemiaſto), 1. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung gelangten folgende 
Sachen zur Erledigung: Zunächſt wurde ein Zuſchlagsbudget 
für das Wirtſchaftsjahr 1928/29 genehmigt. Danach werden 
die Einnahmen und Ausgaben in der Hauptverwaltung um 
27 955 Zloty und in der Schlachthausverwaltung um 439,26 
Zloty erhöht. Ferner genehmigte man das Statut zur Er⸗ 
hebung einer Gebühr von Verträgen und Übertragungen 
unbeweglichen Beſitzes. Als vorläufigen Anteil der Stadt 
beim Anlagekapital der Kommunal⸗Kredit⸗Bank in Poſen 
bewilligte man einen Betrag von 2600 Zloty. Ermäßigt wur- 
den die Marktſtandgelder für vier Pantoffelmacher und einen 
Seiler. — Aus den ſtaatlichen Revieren Oſtröwki und Kalngi 


Graudenz. 


r EMULLEF MN Secu 


Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik 


C. F. MULLER @ SOHN 
BOGUSZEWO - POMORZE. 
Telegramm-Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1891 — Telefon 1 u. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. 


Sonnabend, den 6. Oktober 28 
im Gemeindehause 


pünktlich 8 Uhr 


Magdeburger Domchor 


Dirigent Musikdirektor Bernhard Henking 
87 Mitwirkende 12515 


Paul Hermann, Berlin, Cello \ 
Erwin Zillinger, Schleswig, am Klavier 


Nach Beginn des Konzertes 
werden die Saaltüren 
geschlossen 


Eintrittskarten zł: 6.-, 5.-, 3.50, 2.50 zuzügl. 
Steuer u. Garderobe in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


Mirtfchaftsperband 
ſtädtiſcher Berufe. 


reitag, den 5. Oktober, nachm. von 17 Uhr 
is 19%, Uhr, finden in Grudziądz, Mic- 


Damenhaarſchnitte 


bei A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 12971 


* 
Aelterer, unverheirat. 


Beamter 


f. 700 Morg. gr. Rübens 
Zeugnis⸗ 


6 


A. Klettner, 
Male Lniska, p. Niewald, 


Deutichlathol,, freies 


tiewicza 15, im Geſchäftszimmer des Schutz⸗ c% 

verbandes ſelbſtändiger Kaufleute N M a d ch E 
rin den Verbands⸗Syndikus Herrn Dr. Btod| aus guter Familie, für 

27 1 uter ni 

ſtändiger 
Handwerker und der umliegenden Ortsgruppen O 
können gegen Vorlegung der letzten Beitrags⸗ 
Quittung 


Mitglieder des Schutzverbandes ſelb⸗ ein. 5jährigen Ju, 
aufleute, des Verbandes deutſcherff. Dane ael 

ff. unter K. 13171 on 

die Geſchſt. Kredite, 
Grudziads, 


Dzialdowo. 


ie Beratung in Anſpruch nehmen. 


Tüchtige, ehrliche 


Frau 


nach Neidenburg Opr. 

Grabowiec Dienstag und Sonnabend. 

bei Nitzwalde. 0 vorm. ½11 Uhr von Hotel Knüſſel. 
Arnold Kaſprzyt. Bat 


Spezialiſt f. moderne 


für leichte Arbeit in Auto⸗Grenzverle 2 
größer. Landhaushalt 

geſucht. 
Vorm. ½10 Une Ernte⸗ Frau L. Steinhilp, 


K 


wurde etwa 4 Feſtmeter Holz im Werte von 200 Zloty 
geſtohlen. Die Täter find ermittelt worden. — Bei einem 
getöteten Hunde in Kauernik hat der Kreistierarzt Toll- 
wut feſtgeſtellt. Infolgedeſſen ift die Sperre über nach⸗ 
ſtehende Ortſchaften: Nowemiaſto, Lati, Bratjan „Kaczek, 
Mroczno, Tylice, Tyliezki, Jakökowo, Kulisi, W. Pacoltowo, 
M. Pacoltomo, Kacze bagno, Gwildzyny, Krzemieniewo, 
Mroezenko, Sugajenko, Bratuſzewo, Niem. Brzozie, Niel⸗ 
bark, Tereſzewo, Tomaſzewo, Borek, M. Balôwki, W. Ba- 
lowki, Kamionka, Taborowiczna, Lipowiec, Oſéöwka, Msein, 
Wawrowice, Mikolajki, Nawra, Pregowizna und Nowydwör 
verhängt worden. Sämtliche Hunde, mit Ausnahme von 
Jagd⸗ und Hütehunden, find an der Kette zu halten. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 2. Oktober. Vor der 
Strafkammer hatten ſich die 20jährigen, bereits vor⸗ 
beſtraften Czerwinſki und Wyrembek zu verant⸗ 
worten. Beide ſtahlen im April d. J. dem Uhrmacher 

ilarſki in Putzig einen Koffer, Uhren, Ringe, ver- 
chiedene Schmuckſachen, eine Madoline, ſowie 90 Zloty 
argeld. Auch ſtatteten ſie dem Stationsbureau einen 
Beſuch“ ab und nahmen zwei Kaſſetten mit 983 Zloty Jun- 
halt mit. Sie erbrachen dieſelben auf dem Felde, entnah⸗ 
men dieſen den Inhalt und warfen die leeren Kaſſetten 
fort, Der Prokurator beantragte 1% Jahre Gefängnis: 
das Urteil fiel aber bei weitem milder aus und lautete auf 


je, 9 8 mit Amneſtiezubilligung der Hälfte der 
afen. ; 
a Schwetz (swiecie), 1. Oktober. Ein Auto- 


uſammenſtoß ereignete ſich geſtern nachmittag an der 
cke der Gymnaſialſtraße und Bahnhofſtraße. Dort fuhren 
zwei Autos gegeneinander und wurden beſchädigt. Zum 
Glück find die Inſaſſen beider Fahrzeuge unverletzt qe- 
blieben und mit dem bloßen Schrecken davongekommen. 
— Der heute hier ſtattgefundene Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt wies eine ſehr reichliche Beſchickung auf, doch ließ 
die Zahl der Käufer zu wünſchen übrig. Der Auftrieb von 
Pferden war beſonders ſtark, und trotz des Mangels an 
Käufern waren die Preiſe höher als ſonſt. Unter den auf⸗ 
getriebenen Pferden war auch einiges ſehr gutes Material 
vorhanden, und wurden diefe Tiere mit 900—1000 Zloty 
gehandelt. Für gute Wagenpferde verlangte man 600 bis 
750 Zloty. Mittlere Arbeitspferde wurden für 400—500 
Zloty gehandelt. Auf dem Viehmarkt herrſchte reger Be⸗ 
trieb. Es war ebenfalls recht gutes Material unter dem 
aufgetriebenen Vieh. Man verlangte für eine hochtragende 
RR 650—700 Zloty. Eine mittlere Kuh brachte 500—600 
Zloty. Altere Tiere wurden mit 450—500 Ztoty gehandelt. 
d Stargard (Starogard), 2. Oktober. Zuſammenſtoß 
zweier Güterzüge. Geſtern nachmittags ſtießen auf 
dem hieſigen Hauptbahnhofe zwei Güterzüge zuſammen. Der 
Tranſitgüterzug war, von Konitz kommend, auf dem Bahn⸗ 
bofe ſchon ſtehen geblieben, als ein anderer Güterzug, von 
Schöneck kommend, einlief, der auf ein anderes Gleis über⸗ 
geleitet werden ſollte. In dieſem Augenblick drückte der 
Tranſitzug zurück und verſperrte dem einlaufenden Zuge 
die Durchfahrt, wodurch dieſer in den hinteren Teil des ge⸗ 
nannten gzuges fuhr. Die Lokomotive entgleiſte und 
wurde beſchädigt, fo daß fie eingeholt werden mußte. 
Die drei folgenden Wagen entgleiſten und die beiden letzte⸗ 
ren wurden zertrümmert. Vom Tranſitzuge wurden die 
beiden letzten Wagen ſtark beſchädigt. Zwei Beamte er⸗ 
litten Verletzungen, die jedoch nicht lebensgefährlich ſind. 
— Der Sergeant Sikora vom hieſigen 2. Kavallerieregi⸗ 
ment verſuchte feinem Leben durch Erſchießen ein 
Ende zumachen. Nach ausgiebiger Mahlzeit legte er ſich 
ins Bett und ſchoß ſich darauf aus einem Revolver in die 
linke Schläfe. Der Schuß verletzte ihn lebensgefährlich. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus über⸗ 
e Als Grund zu dieſer Tat nimmt man unglückliche 
ebe an 
% Jempelburg (Sepölup), 2. Oktober. Auf der am 
29, v. M. im hieſigen Hotel Polonia von der ſtaatlichen 
Oberförſterei Lutau abgehaltenen Holzverſteigerung 
wurde aus den Schutzbezirken Lutowo, Zalesniak und Gai 
Brennholz gegen ſofortige Barzahlung verkauft. Die Tar⸗ 
preife waren hoch, und zwar für Klobenholz 16—17 Zloty, 
für Rundholz 12—14 Zloty pro Meter. Der Beſuch war 
nur ſchwach. — Am vergangenen Sonntag fand die Ein⸗ 
weihung des hieſigen neu angelegten Sportplatzes 
an der Kaminer Chauſſee ſtatt. — Nachdem von einigen Tagen 
das Richtfeſt des neuen Staroſteigebäudes ſtattgefunden 
hatte, wurde am Montag auch das Richtſeſt des neu er⸗ 
bauten Kinderheims in der ulica Hallera im Saale 
des Hotels Polonia von den am Bau beteiligten Hand⸗ 
werkern und Arbeitern begangen. 


— — — ea aaa ree 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Wloctawek, 2. Oktober. Schiffsunfall. In der 
Nacht zum Sonnabend geriet der Dampfer „TLokietek“ auf 
der Fahrt ſtromauf bei Wloclawek auf einen großen Stein, 
Dieſes Fahrthindernis war bei den in dortiger Gegend auf 
der Weichſel vorgenommenen Baggerungen nicht entfernt 
worden. Bei dem Aufſtoßen zog ſich das Schiff, eines der 
beſten und ſchnellſten Fahrzeuge der Geſellſchaft, nicht weni⸗ 
ger als vier Leckſtellen zu. Zum Glück gelang es dem 
Kapitän, den Dampfer auf eine Sandbank zu ſteuern und ſo 
zu verhüten, daß das Schiff verſank. Bei dem Unfall iſt das 
Schiff, in welches Waſſer bis zu 1 Meter Höhe eindrang, 
beſonders in feiner Innen⸗ (Kajüten⸗ uſw.) Einrichtung 
ſchwer beſchädigt worden. Die Reparaturarbeiten werden ſehr 
erhebliche Koſten in Anſpruch nehmen. 


Freie Stadt Danzig. i 


* Danzig, 2. Oktober. Danziger Stadttheater. 
Mit einem wuchtigen Auftakt: Gerhart Hauptmanns 
„Florian Geyer“, die Tragödie des Bauernkrieges, 
eröffnete das hieſige Stadttheater ſeine Spielzeit. Der 
Held des Dramas, Floriau Geyer, hat ſein Junkertum 
von ſich geworfen, Haus und Familie verlaſſen, um ſeine 
unter unerträglicher Knechtſchaft des Adels und der 
Ritterſchaft ſchmachtenden deutſchen Volksgenoſſen, Bauern 
und Bürgertum, zu befreien. Aber ſeine mahnende 
Stimme: einen Führer zu wählen und dief ſich zu 
unterordnen, verhallt machtlos. So rennen die von ver⸗ 
kommenem Geſindel durchſetzten Maſſen, nur ihrem blin⸗ 
den Rachetrieb folgend, von keines Feldherrn Hand qe- 
zügelt, in ihr Verderben, und er edle, ſelbſtloſe Florian 
Geyer, der ſein Erlöſerwerk vernichtet und viele Tauſende 
nutzlos hingeſchlachtet ſehen muß, wird auf der Flucht in 
ſeines Schwagers Hauſe durch feigen Verrat entdeckt und 
fällt durch die meuchelmörderiſche Kugel eines Lands⸗ 
knechtes. — Alfred Kruchen als Träger dieſer gemal- 
tigen Hauptrolle erſchütterte durch ſeine Schlichtheit, ſeinen 
ſelbſtloſen Opfermut und feine ungebrochene Heldengröße, 
mit der er im Sterben ſeinen ehemligen Standesgenoſſen, 
nun ſeinen Todfeinden, gegenübertritt. Ihm würdig zur 
Steite ſtand Ferdinand Neuert als ſein getreuer Feld⸗ 
hauptmann Tellermann, der ebenfalls eine Sterbeſzene von 
packender Dramatik ſchuf. Auch die übrigen Geſtalten des 
Dramas, an deren Beſetzung ſämtliche Mitglieder des 
Schauſpiel⸗Enſembles beteiligt waren, waren bis in alle 
Einzelheiten ſein charakteriſtert. Hans Donadt als 
Spielleiter hatte trotz der beſchränkten Bühnenverhältniſſe 
Maſſenbilder von lebendiger Beweglichkeit geſchaffen. Nur 


die Prügelſzene im letzten Akt, in welcher gefangene, tod⸗ 


mit 
zu harte 
faſt ausverkaufte 


matte Bauern „zur Kurzweil“ für trunkene Ritter 
Hetzpeitſchen mißhandelt werden, war eine 
Nervenprobe für die Zuſchauer. Das 
Haus ſpendete lebhaften Beifall. 


die polniſche Konkurg⸗Statiſtik 


für das 1. Halbjahr 1928 gibt ein deutliches Bild der ver⸗ 
ſchlechterten Wirtſchaftslage. Während im 1. Halb⸗ 
jahr 1927 nur 103 Konkurſe vorlagen. ift ihre Zahl in der Ver- 
gleichszeit dieſes Jahres um 39 auf 142 angewachſen. Die Zahl 
der Konkurſe in den erſten Hälften der Jahre 1926 und 1925 war, 
wie die folgende (auf amtliches Material ſich ſtützende) Tabelle 
zeigt, allerdings bedeutend größer, während im 1. Halbjahr 1924, 
in welcher Zeit noch das Ende der Polenmark⸗Inflatton fiel, eine 
relativ ſehr geringe Anzahl zu verzeichnen war. 


1928 1927 1926 1925 1924 
Jaunoe r ehe, Ma 22 45 35 1 
Debruak ee „20 22 88 46 1 
MALE z 27 KO. 1790 35 8 
RA eee 15 9 7 
Mars % „ S O 16 18 38 16 
Ink; N ar 25 9 82 23 5 
3 insgeſamt 142 108 198 209 38 
Bentralgaebit . 2. . 98 48 66 72 15 
Often . e 5 1 2 — 
Weſten e 19 72 99 15 
Schleſien : 5 12 23 22 1 
Süss „„ 9 19 82 14 2 
Induſtrie⸗ Untern. 54 21 62 60 4 
Handels⸗ Untern. 87 81 126 147 29 
KreditUntern. . 2 0 0. 1 1 5 2 — 
Aktiengeſellſchaften 8 12 23 21 9 
Rn Te A 13 21 19 2 
Genoſſenſchaften - 8 6 12 9 — 
Firmen- u. Kommandit⸗Geſ. 18 8 24 23 8 
Einzelfirfmmen 99 64 113 137 21 


Doch hat ſich 
zwiſchen Induſtrie- und Handelsunkernehmen in den letzten Jahren 
ſtark verſchoben. Im 1. Halbjahr 1928 übertrafen die Konkurſe 
von Handelsunternehmen nur noch um ca. 60 Prozent die Kon⸗ 
kurſe von Iyduſtrieun ternehmen, wogegen in der Vergleichszeit 
des Vorfahres das Verhältnis etwa wie 4:1 geweſen ift. — Was 
die Rechtsform der verſchtedenen Firmen angeht, fo ſtehen hier 
jeweils die Einzelfirmen an der Spitze, deren Konkurſe 
im Vergleich zu 1927 um 35 zugenommen haben, — Intereſſant tit 
auch die Gegenüberſtellung der einzelnen Halbſahrsmongte 1928 
und 1927. Während im Vorfahre die Zahl der Konkurſe ſich fort- 
laufend verringerte, iſt in dieſem Jahre die Bewegung ungleich⸗ 
mäßig geweſen. Die Höchſtzahl zeigt der Mat, der im Ver⸗ 
gleich zum Vormonat eine Steigerung um 10 gebracht hat. 
Vergleichsweiſe ſei noch erwähnt, daß die Zahl der Konkurſe 
im ganzen Jahre 1927: 197, 1926: 308, 1925; 519, 1924: 108 betrug. 


Wirtſchaftliche Rundichau: 


Geldmarkt. 
t für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
155 im Monitor Politi“ für den 3. Oktober auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zlotu am 2. Oltober, Danzig: Ueberweiſung 57,77 bis 
57.92, ws 57.80—57,94, Berlin: Ueberweiſung Warſchau ' 46,975 
bis 47,175, Kattowitz 46,95—47,15, bar ar. 46,90 47.30, London: 
Ueberweifung 43.25, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Riga: 
Ueberweiſungs8,65, Butare: Ueberweſſung 18.12, B u d a yp eft: 
bar 64,15—4.45, Prag: Ueberweilung 377s, Mailand: Neber- 
weiſung 215.00. an 
Warſchauer Börſe vom 2. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien zZ Belgrad —, Sollen —. L — e Sannar 
ors —. panien —, olland —, * Nen, 
London —, 43,34 — 43,12 (Tranſito (43.2 /½ 43.27), Newnort 8,90, 
8,92 — 8,88, Paris 34,87½, 34.96 — 10 Je „42½ 26.48 — 26,36, 
Riga —, Schweiz 171,63, 172,06 — 171,20, Etodholm —, Wien 125,48, 
125,70 — 125,17, Italien 46,60, 49.74 — 46,48. 
Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börle nom 
2. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,0075 Gd, —— Br. Newyork —.— Gd. —,— Br., 
he —.— Pou —.— Sr Tanaan 57,77 On 57,92 er Rain : 
ip hri a pres Las ewyork —,— Fr — pens 
pondon eb, . — Fr. Berlin , Gd. br Marian 
57,80 Gd. 57,94 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
Distont⸗ 2. Oktober 1. Oktober 
Nähe | luna in deutſcher Mart | Geld 1 Geld Brief 


1.76 
Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.78 1.762 766 
Kanada . . 1 Dollar $ 4.1915 | 4,1995 
„Japan ... . 1 Yen.] 1.919 — 2 
— airo... 1 Aa. fd. 20.854 | 20,894 | 20,857 20.884 
— (Konſtantin 1 trt. pfd. 2.172 2.176 — — 
4.8ũ% London 1 Pfd. Sterl.] 20.331 | 20.371 a — 
4% Newyork. . 1 Dollar] 4,1935 | 4.2015 — — 
— [Riode Janeiro l Milr.] 0.501 0,503 | 0,501 0,503 
450% Hfne bam 100 Fl. 18818 | 10082 | 10809 | 18848 
5 mſte 5 y A A A I 
e e Seas e | 03508 
4.5% | Brüffel-Ant. 100 Fre. A ; . 2 
8% Dang ich Huld. 1.28 | 81,44 | 81.27 | 81.48 
6% Selfingfors 100 fl. M.] 10.855 | 10,575 | 10.512 | 10.572 
5,5% [Italien . . . 100 ira] 21.915 | 21.955 | 21.91 | 21.95 
7%, |Sugoflavien 100 Din.] 7.368 | 7.382 | 7.363 | 7.377 
5% Ropenbagen 00 sr. 111.80 112.02 mr 112.01 
8° abon .1 Sc, „ A . 1 
8.8% 111. 111.70 | 111.92 
38% 16.385 | 16.425 
5% 12.428 | 12.446 
3.8 % 80.67 | 80,83 
10 / 3.027 3,033 
5%, È 68.76 | 68,90 
3.5% j 112.11 | 112.33 
6.5 % Wien * 59.01 59.13 
6 % Budapeſt. .. Pengö] 73.06 73.20 72.99 73.13 
3% Warſchau 100 a. 46.975 | 47.175 | 46.975 | 47.175 


Paris 20,32, Wi 


15,40, Italien! 27,15, Belgien 72,20, Budapeit 90,58, Hellingfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,35. Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 139.00, Spanien 85,87'/, Buenos Wires 2,18°/, 


los 
Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zl., R 1 550 Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43,057 3, 
100 franz, Franken 34,736 34, 100 Schweizer Franken 170,943 Zt, 
100 deutiche Mark 211,50 3. g ani ulden 172,218 34, 
tſchech. Krone 26,319 Zi, öſterr. Schilling 124,978 ZL 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 2. Oktober. Weit verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konpertierungsanleihe 
100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 96,0 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 52,50 B. Notlerungen je Stück: proz. 
Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,75 G. proz. 
rämien-Dollaranleide Serie II (5 Dollar) 95,00 G. Tendenz: 
ehauptet. — Induſtrleartien: Bank Zw. Sp. Zar. 80,00 B. 
H. Cegielſki 46,50 G. Herzfeld⸗Biktorius 48,00 G. Dr. Roman 
May 120,00 B. Unia 212,00 ©. Tendenz: e (G. = Nah- 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 
Thorn, vom 2. Oktober. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm lpto Abladeſtation: 

Rotklee 200—250, Weißtlee 230-280, Schwedenklee 280—320, 
Gelbklee 160—170, Gelbklee i. Ka p 70—80, Sntarnattlee ausl. 230-260, 
Wundklee 200—225, Reygras ble. Prod. 90—110, Tymothe 50—55, 
Serradella 25—26, Sommerwicken 37-38, Winterwicken 70—80, 
Peluſchken 36—38, Viktorigerbſen 68—78, Felderbſen 44—46, grüne 
Erbſen 65—66, Pferdebohnen 40—50, Gelbſenf 60-70, Raps 80—85, 


‚ üblicher Bei 


Rübſen 75—80, Saatlupinen, gelbe 21—23, Saatlupinen, blaue 
20—22, Leinſaat 80—85, Hanf 100—120, Blaumohn 110—125, Weiß⸗ 
mohn 140-150. Buchweizen ——, Hirie 50—60, rumäniſcher Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 

Getreide. Warſchau, 2. Oktober. Notierungen der Ge⸗ 
treide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: 
Marktpreiſe: Roggen 36—36,25, Weizen 44—45, Braugerſte 36 —36,50, 
Grützgerſte 33—33,50, Einheitshafer 85—86, Roggenkleie 24,50 —25, 
Weizenkleie 25—26, Weizenmehl 4/0 A 86—87, 4/0 73—80, Roggen⸗ 
mehl 65proz. 54—55. Tendenz ruhig, Umſätze ſehr gering. 

Getreide. Kattowitz, 2. Oktober. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: Inlandsweizen 43—44, Inlandsroggen 38—89, Inlandshafer 
36—35, Exporthafer 41—48, Inlandsgerſte 43—44, Exportgerſte 43 
bis 50; Preiſe franko Station des Abnehmers; Leinkuchen 54—55, 
Sonnenblumenkuchen 49—50, 
Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 2. Oktober. Getreide 
und Oelfaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 208—211, Oktbr. 221,50, Dezbr. 231.50, März 239,25. Roggen 
märt, 206—209, Septbr, —,.— Oitbr. 220,50, Dezhr. 228,00, März 
235,00. Gerite: Braugerſte 231.00—251. Futter- und Induſtriegerſte 
200—211, Wintergerſte —, Hafer märt. 194—205. Mals loto Berlin 
212—214. Weizenmehl 28.25—29,25. Roggenmehl 27,25—29,75. 
Weizenkleie 14.50 14.60. Weizenkleiemelaſſe 16.20 — 16,50. Roggen⸗ 
flete 14,75—15.00,. Raps 328-339, Bittoriaerbien 41-49. Raps« 
kuchen 19,20—19,60. Leinkuchen 29,50—23,70. Soyaſchrot 21,00 


Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſchwächer. 


Materialienmartt. 


Rohleder. Poſen, 2. Oktober. Rohlederpreiſe im Klein⸗ 
verkauf je Kg.: geſalzenes Rindleder 2,70, getrocknetes 4,20, geſal⸗ 
zenes Kalbleder das Stück zu 4 Kg. 12—14, getrocknetes 1. Gattung 
das Stück 8, getrocknete Kaninchenfelle 1. Gattung das Kg. 6,50, 
Sommerrehfell das Stück 4,50, Winterrehfell das Stück 2,70, ge⸗ 
trocknetes wolliges Schaffell das Kg. 4 geſalzenes das Kg. 2— 2,80, 
eſalzenes und geſchorenes Schaffell das Kg. 1,00, geſalzenes 
Aferdefell 1. Gakung das Stück 42, getrocknetes 92, getrocknetes 
Ziegenfell 1. Gattung das Stück 10. Tendenz: ſchwach. 

Fertigleder. Poſen, 2. Oktober Preife je Kg.: Sohlen⸗ 
leder 1011,20, Kruppleder 19,20— 14,50, Riemenleder 16,10—17,60, 
Lackleder 4,50—6,50, Borleder der Fuß 3,25—9,85, Glanzleder der 
Fuß 12—14. Tendenz im Allgemeinen ruhig. 

Metalle. Warſchau, 2. Oktober. Es werden folgende 
Grundpreife je Kg. in Zloty notiert; Kupferblech 4,40, Meſſing⸗ 
blech 3,70, Auminfumblech 6,75, Meſſingleitungen 3,60, Kupfer⸗ 
leitungen 4,70: Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 
11,75, Antimon 2,35, Hüttenblei 1,15. 

Berliner Metallbörſe vom 2. Oktober. Preis für 100 Ktlogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (Wirebars), prompt cif, Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 144,50, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
affenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 /) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do, in Walz» oder Draht⸗ 
barren (99% 194, Reinnſckel (98—99 ¼ 350. Untimon-Reaulus 


Weizen⸗ und Roggenkleie 28—29. 


bis 21,60. Kartoffelflocken 20,80 — 21.20. 


86—91. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79.00 —80.50. 


Edelmetalle. Berlin, 2. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 79—80,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 — 2,83, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9.50—11 Mark. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 2, Oktober. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Breisnotierungstommillion, 

Es wurden aufgetrieben: 512 Rinder (darunter 75 Ochſen. 
126 Bullen, 311 Kühe und Färſen) 1925 Schweine, 389 Kälber und 
428 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3245 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Z3tetn 
(Preiſe Iofo Viehmarkt Polen mit Handelskoſten): 
inder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem, Ochſen von höchſtem 


R 
Schlachtgew., nicht angeſp. 180—184. vollfl, ausgem. Ochſen von 
Es 8 1 — Wige, nicht ausgemäftete und ältere aus» 
gemältete —.—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —.—, vollfleiſch. jüngere 140—150, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 116—126. — Färſen und 


Kühe: vollfleiſchige, ausgemäft. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 


ewicht 180—182, vollfl. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
: is 1 Jahre 3 e . ze — 1er aute 
unge Kühe und Färſen 160, mäßig 
Färſen 128—136, ſchlecht genäbrte Kühe u. heien 100—114, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfrake) —,—. 

Kälber: beites Maltnieh (Doppellender) —m, beite, ger 
mäftete Kälber 186—190, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 170—180, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 160 —1 
. ign San dae mama mmer und jüngere Maſthammel 

a fe: Sta 7 
154—160. — Weideſchafe: Maſtlämmer 130—140, minderwertige 
Lämmer und Schafe 110—120. 

Schweine: Gemäſtete über 150 ak e ee e 
—.—. vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 2 —224. 
vollfieiihige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 212—216, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 204—210, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 186—194. Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 160 — 200. 

Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtyiehmarkt. Amtl. Bericht vom 2. Oktober. 
Preiſe 3 50 Kilo En lan Danziger Gulden. 
Auftrieb: 37 Ochſen, 98 Bullen, 186 Kühe, zul. 321 Rinder, 
154 Kälber, 688 Schafe, 1752 Schweine. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Le endgewicht in Zloty: 

Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 51—53, 
ältere —,—, vollfleiichige. jüngere —— andere jüngere 40—43, 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchiten Schlachtwerts 45—47, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäjtete 37—40, fleiſchige 30—3g. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. asaan Schlachtwerts 40-44, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem ſtete 29—32, fleiſchige 21—24, 
gering genährte 18.00. Farſen (Kalbinnen): Bollfleiibine, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 52—54, Seen 40—43, 
fleiſchige 30—34. Freſſer: mähig genährtes Jungvieh 25—30. 
Kälber: Doppellender beiter Mait —,—, befte Mait- u. Sgug⸗ 
kälber 75—79, mittlere Mait- u. Saugkälber 60—70, geringe Kälber 
40—45. © h afe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide» u. 
Stallmaſt 42—44, mittlere Maſtläm mer, ältere Maſthammel u. aut 
enährte Schafe 32—38, fleiſchiges Schafvieh 20—25. Schweine: 
ettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 70—71, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 66—68, ec Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 64—65, vollfleiſch 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 62—64, Sauen 56—62. 

Marktverlauf: Rinder langſam, Kä ber ruhig, Schafe langſam. 
Schweine geräumt, fette Ware geſucht. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreſſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


N 3 e 2. Oktober. (Amtlicher Vericht 
er Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 1460 Rinder (darunter 400 Odien, 316 Bullen, 744 
Kühe und Färſen), 1775 Kälber, 3740 Schafe, — Ziegen, 10 455 
Schweine und — ein gig ie 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
inder: Ochſen: a) vollfl, e 


aus 
c) fleiſch. 38—43. Freſſer: 32—40. i 

UE Fl iber: a) Doppellender feiniter Mait —,—, b) feinſte Dait- 
kälber 83—93, c) mittlere Mait- u, beite Saugkälber 75-88, d) qe- 
ringe Maite und aute Saugkälber 60—70. 

S as fe; a) Maitlämmer u. füngere Maſtgammel: 1. Weider 
malt 63—65, 2. Stallmait 60, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 60—65, () Heildiges 
Schafvieh 40—45, d) gering genährtes Schafvieh 28—38. 

Schweine: a) Fetiſchweine über 3 Str, Lebendgew. 81—84, 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 81—83, c) vollileiih. von 200 
bis 240 Pfd. ge 78-81, d) vollfleiſchige von 160—290 Pi». 
76—78, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 72—74, I) vollfl. unter 120 pi». 
—.— Ri Sauen 71—73 ~ Ziegen; ~r., è 

Marktverlauf: Bei Rindern langſam, bei Kälbern glatt, bei 
Schafen ruhig, bei Schweinen anfangs glatt, dann ruhig. 

Seit dem 1. Oktober wird der Berliner Viehmarkt nicht mehr 
285 ar und Sonnabend, ſondern am Dienstag und Freitag 
abgehalten. 
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3. Blatt. 


Ne Fuchspredigt von Champéry. 
Poincarés letzte Sonntagsrede. 


Wie wir bereits kurz gemeldet haben, beliebte es Herr 
Poincaré, am vergangenen Sonntag bei der Einweihung des 
Totendenkmals in Champéry eine große politiſche Rede 
zu halten, bei der er über das interalliierte Schulden⸗ 
problem und über die Rheinlandräumung ſprach. 

Nach einer perſönlichen Einleitung ſagte der franzöſiſche 
Miniſterpräſident: „Als geſtern vor zehn Jahren in 
Saloniki der erſte Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wurde, 
als in Frankreich durch die Armee des Marſchalls Foch die 
letzten feindlichen Linien genommen waren, da habt ihr 
ebenſowenig wie die andern Franzoſen irgendeinen Anſpruch 
erhoben, der vom Revanchegeiſt eingegeben war, und 
der den Frieden in Zukunft kompromittieren könnte. 
Weiſe und maßvoll hat Frankreich durch den Vertrag 
ron Verſailles keine andere Auderung ſeiner europäiſchen 
Grenzen erhalten, als die Wiederherſtellung der Gebiete, die es 
im Jahre 1871 gegen den feierlich ausgedrückten Willen 
der ganzen Bepölkerung verloren hat.“ (Gab es 1871 etwa 
eine Volksabſtimmung für Frankreich? D. R.) 

Nach dieſer Behauptung, hinter die verſchiedene ſehr 
dicke Frag ezeichen zu ſetzen wären und die hoffentlich 
Herr Poincaré mit ſeinem großen Appetit auch nur als 
eine Fuchspredigt an die Gänſe anſieht, fährt der gute 
Mann fort: „Als daun nach dem Kriege, der gegen den 
Willen Frankreichs laber unter eifriger Mitwirkung 
zoincarés! D. R.) ausgebrochen ift, unſer Land feine 
Stimme wieder erheben durfte, da hat es ſich beſcheiden (0) 
darauf beſchränkt, die Rückgabe deſſen zu verlangen, was 
man ihm genommen hatte. (Waren es wirklich nur die 
5 Milliarden? Das Elſaß nämlich war und iſt ein deut⸗ 
ſches Land! D. R.) Dieſe Haltung entiprad den Prin- 
zipien der Gerechtigkeit und der Freiheit, die immer un⸗ 
ſere Demokratie geleitet haben. (Die Sperrungen in dieſem 
Satz ſtammen von uns. D. R.) Der Friede, den wir unter⸗ 
zeichnet haben, hat uns die Genugtuung gegeben, die wir 
go paar Prüfungen erwarten konnten. 

ir haben außer der Erfüllung der Verpflichtungen 
des Vertrages nichts zu verlangen. (Sehr richtig!) tn- 
ſere Sicherheit und die Reparationen: ſeitdem wir die 
Waffen niedergelegt haben, haben wir nichts gefordert, 
was über die Erfüllung dieſer beiden Verpflichtungen 
hinausgeht. (2) Als an der Ruhr der paſſive Widerſtand 

u Ende war, und Deutſchland der Ausarbeitung des 

awes⸗Plans zuſtimmte, beeilte ich mich, die Zuſtimmung 
Frankreichs zu dem neuen Zahlungsprogramm zu geben, 
deſſen regelmäßige Ausführung mir zur Ent⸗ 
ſpannung der Beziehungen zwiſchen Schuldner- und Gläu⸗ 
bigerſtaaten beizutragen ſchien. (Lohnſklaverei verbürgt den 
Poincaré-Frieden!) Dann haben im Genfer Protokoll und 
im Pakt von Locarno Herriot und Briand als Repräſentanten 
Frankreichs nur das Ziel des allgemeinen Friedens im 
Auge gehabt. Der Angriffskrieg wurde geächtet, die Sicher⸗ 
heit der Völker ſollte durch Freundſchaftsverträge geſchützt 
werden. Auch in den letzten zwiſchen den Mächten ein⸗ 
geleiteten Verhandlungen iſt Frankreich dem gleichen 
Geiſte internationaler Eintracht treu geblieben les iſt der 
Geiſt, der ſtets verneint! D. R.) 

In den Unterhandlungen, die jetzt bald beginnen ſollen 
und die ſo viele delikate Fragen berühren werden, ſoll 
gleichfalls das Verlangen nach allgemeiner Ver⸗ 
ſtändigung unſere Gedanken leiten. Wir wünſchen, daß 

ei allen Völkern ein ſo aufrichtiger und glühender Frie⸗ 
deuswille herrſche wie bei uns. (Wo könnte dann noch die 
Wahrheit wohnen? D. R.) Niemand hat mehr gelitten als 


wir, niemand hat ſoviel zerſtörte Städte und Dörfer ge⸗ 


habt, niemand hat mehr Tote zu beweinen.“ (Die deutſche 
Totenliſte iſt leider größer. D. R.) k 
Poincaré wies dann — in einer geradezu beiſpielloſen 
Verlogenheit — auf die letzte Rede Paul Bonc ours in 
Genf hin, die mit Zahlen und Tatſachen den Beweis ge⸗ 
bracht habe, daß Frankreich als erſtes Land den Weg der 
Entwaffnung gegangen ſei. Nicht nur in Waſhington 
und Genf, ſondern auch in Paris habe Frankreich durch die 
Verringerung der effektiven Kräfte und Herabſetzung der 
Dienſtpflicht Beweiſe für ſeinen guten Willen gegeben. 
„Man wird aber verſtehen“, führte der Miniſterpräſident 
aus, „daß wir in der Abſchätzung unſerer Verteidigungs⸗ 
mittel mit den Angriffsmitteln rechnen müſſen, welche den 
andern ihre Kadres, ihre Verbände für die militäriſche Vor⸗ 
bereitung die Bedeutung ihrer Bevölkerungszahl und die 
Leichtigkeit der Umſtellung ihrer Induſtrie bieten. Ebenſo 
müſſen wir, wenn das Problem der Reparationen neu be⸗ 
handelt wird, daran erinnern, daß eine Regelung, um 
gerecht (2?) zu fein, uns in jedem Falle ſeitens unſerer 
Schuldner außer der Zahlung deffen, was wir unſeren 
Gläubigern ſchulden, eine unverkürzte Entſchädigung für 
unfere Kriegsſchäden garantieren muß. (Auch das geht 
über Versailles hinaus! D. R.) Aber wie groß auch unſere 
Vorſicht ſein muß, die uns nicht erlaubt, leichtſinnig auf un⸗ 
ſere Pfänder zu verzichten, wir haben doch nicht die Verhand⸗ 
lurgen mit dem Hintergedanken begonnen, fie in die Länge 
zu ee oder fie zum Scheitern zu bringen. 1 
Wir werden die Verhandlungen ſobald als mög⸗ 
lich beginnen, und wir werden fie mit gutem len 
(de bonne grace) ſortſetzen und mit Vertrauen in das End- 
ziel. Nichts wäre für den Erfolg des begonnenen Werkes 
fo verderblich, als wenn die Zuſammenarbeit durch ſchlechte 
Laune geſtört und durch Skeptizismus abgekühlt würde.“ 
Poincaré ſchloß feine Rede mit der bereits aus vielen 
andern Reden bekannten Erinnerung an die Toten, die da⸗ 
für geſtorhen find, daß Frankreich vor fremder Begierde ge- 
ſchützt wird, die aber auch gewollt haben, daß die Welt vor 
der Rückehr einer gleichen Kataſtrophe bewahrt bleiben 
möge. Der Briede müſſe organiſtert werden, damit die 


kommenden Generatione ; 
Zukunft haben. " eine glücklichere er REDEN 


* 

Man kann als aufrecht erzogener Chriſten⸗ 
menſch recht melancholiſch un imide werden, 
wenn man rrn Poinca ſo reden hört. Der 


liebe Gott aber wird ſich nicht ewig darü rämen, daß 
ihm ein alter Fuchs jeden Sonntag ER Auch die 
Füchſe leben nicht ewig, und wenn es auch wochenlang über 


Gerechte und Ungerechte regnet, einmal wird ſchon die 


ſein! Sie iſt ſchon mit 
gauz anderen Wolken ſertiggeworden, als 2 Ei ſolchen 


Nur ſchade, daß inzwiſchen 


Die „gefährlichen“ Deutſchen und der „gerechte, 
Poincaré. 


Gefeſſelte deutſche Knaben in franzöſiſchen Gefängniſſen. 


Landau, 2, Oktober. Welche lächerlichen Blüten die 
franzöſiſche Angſt unter dem Namen „Sicherheit der Be- 
ſatzung“ treibt, zeigt folgender Vorfall: Zwei franzöſiſche 
Gendarmen brachten drei Knaben im Alter von 12 
bis 14 Jahren aus Worms mit der Bahn nach Landau 


D 


eutſche Rundſchau. 


Nr. 228. 


Bromberg, Donnerstag den 4. Oktober 1928. 


und führten fie gefeſſelt durch die Straßen der 
Stadt zum franzöſiſchen Militärgefäugnis. Bei den Feſt⸗ 
gehaltenen handelt es ſich um einen 12jähriaen mit Namen 
Zeuner, einen 13jährigen mit Namen Littich und einen 
weiteren gleichaltrigen Knaben, deſſen Name noch nicht zu 
Si war. Was man ihnen zur Laſt legt, ift nicht bes 
it. 4 
Das Rote Kreuz hat, nachdem die Feſthaltung bekannt 
wurde, die notwendigen Schritte unternommen, um die 
3 im franzöſiſchen Militärgefängnis zu be⸗ 
euen. N 


Millerand begehrt ein Iſtlocarno. 
Siehe da: — ein Held des Weſtmarkenvereins. 


Zu derſelben Zeit, als Poincaré feine. Fuchspredigt in 
Chambéry hielt, hat ſich der Penſionsminiſter Louis 
Marin im Auftrag der Regierung nach Nomény, nahe 
der ehemaligen deutſch-franzöſiſchen Grenze, begeben, um 
dieſer „Märtyrerſtadt des Weltkrieges“, wie ſie von den 
ſranzöſiſchen Blättern genannt wird, das Kreuz der 
Ehrenlegion zu übergeben. 


ber ſprach von der „wilden Grauſamkeit der deutſchen 
Truppen“ und erinnerte an den Befehl des Militär- 
gouverneurs von Metz, des Generals v. Oven, der die 
Stadt in Brand hatte ſtecken laien, „weil. Zivi⸗ 
liften zu wiederholten Malen verräteriſch auf 
deutſche Soldaten geſchoſſen hatten“ 
kunde zur Verleihung der Ehrenlegion an die Stadt beſagt: 
„Märtyrerſtadt, die vom Feind vor Kriegserklärung 
vergewaltigt wurde, die erſte franzöſiſche Stadt, die auf 
Beſehl des deutſchen Kommandos in Brand geſteckt wurde, 
wohei zahlreiche Einwohner den Tod fanden, und deren 
Ruinen nach fünftägiger Beſetzung als Wälle gegen den 
eingebrochenen Feind bis zur Beendigung der Feindſelig⸗ 
keiten dienten.“ — Alſo: es lebe der aus dem Hinterhalt 
feuernde Franktireur! 


Aber nicht nur beamtete Miniſter, ſondern auch ehe- 
malige franzöſiſche Staatsmänner, die offen- 
bar glauben, daß ihre Stunde bald wieder ſchlagen könnte, 
haben deu letzten September⸗Sonntag zu redneriſchen Kund⸗ 
gebungen benutzt. In Clermont⸗Ferrant hat der 
frühere Präſident der Republik, Millerand, der ſich bei der 
Einweihung des Denkmals für Maurice Barrés vor acht 
Tagen durch Vermittlung des Generals Lyautey mit Poin⸗ 
care wieder ausgeſöhnt zu haben ſcheint, den Vorſitz in 
einer Parteiverſammlung geführt und dabei eine Rede 
gebalten, die ſich gleichfalls mit der Außenpolitik beſchäftigte. 
Er hat bei dieſer Gelegenheit ſehr bemerkenswerte Erinne⸗ 
rungen an die Vorgeſchichte der Rhein land⸗ 
beſetzung aufgefriſcht, die den Unſchuldsbeteuerungen 
Poincarés etwas widerſprechen. Er ſagte u. a: 


Ich war Generalkommiſſar der Republik in 
Straßburg gerade zu der Zeit, als der Vertrag von 
Verfailles ausgearbeitet wurde. Täglich bekam ich Be- 
fürchtungen der Elſaß⸗Lothringer zu hören, und ich über⸗ 
mittelte dieſe, wie das meine Pflicht war. der Regierung. 
„Beruhigen Sie nur die von Ihnen verwaltete Bevölke⸗ 
rung“, ſagte mir eines Tages Clemenceauz „Fals unſere 
Grenze nicht bis zum Rhein vorgeſchoben wird, 
find wir wenigſtens deſſen verſichert, daß wir das Rhein⸗ 
land fünfzehn Jahre beſetzt halten werden.“ Das 
war offenkundig eine Zeitjpanne, deren Dauer allzu berech⸗ 
tigte Befürchtungen beruhigen ſollte. Aber jetzt erleben 
wir, daß Fraukreich ſich einverſtanden erklärt hat, über die 
vorzeitige Preisgabe feiner letzten Garantie zu 


verhandeln. 
Wohin geht der Weg? 


„In Deutſchland und fogar auch in Frankreich wird 
mit Parträckigkelt und überraſchender Frechheit ein Feldzug 
geführt, der darauf ausgeht, aus dem Verſailler Vertrag 
den Artikel 231 zu ſtreichen, der Deutſchland und 
ſeine Verbündeten als ſchuldig am Krie ge erklärt. Zu 
welchem andern Zweck als um zu der logiſchen Schluß⸗ 
folge rung zu gelangen, daß das unſchuldige Deutſchland 
ohne Verletzung von Recht und Billigkeit nicht länger mehr 
die Strafe für eine Verfehlung erleiden darf, die man ihm 
zu Unrecht aufgeladen hat? Gleichzeitig wird ein Feldzug 
für die Angliederung Oſterreichs an Deutſchland 
entfacht, eine Angliederung, die durch den Artikel 80 des 
Verſailler Vertrags ausdrücklich verboten iſt (was ſchließlich 
nicht dieſe Angliederung rein deutſchen Landes, ſondern den 
dieſes Selbſtbeſtimmungsrecht verhöhnenden Vertrag mora⸗ 
liſch degradiert). 


„Die Leiter des Deutſchen Reichs ſchließen ſich dieſer 
Werbearbeit amtlich an. Wenn der Vertrag von Locarno 
die erneute Anerkennung der durch den Verfailler Vertrag 
gezogenen Weſtgrenze von feiten Deutſchlands enthält, 
ſo iſt darin doch nichts Ahnliches für die Oſt⸗ 
grenze vorgeſehen. Täglich hallt es in der deutſchen Preſſe 
und auf den deutſchen Rednertribünen wider von 


leidenſchaftlichen Forderungen nach d lit 
ch Korridor und nach Obers Mor Me niſchen 


Haben wir ein ſo kurzes Gedächtnis, daß wir jede Erinne⸗ 
rung daran verloren haben ſollten, was ſich vor vierzehn 
Jahren am Vorabend des Krieges unter unſern eigenen 
Augen zutrug? Das franzöſiſche Volk darf doch kein fo 
kurzes Gedächtnis haben, um dem Reichskanzler Müller 
zu glauben, der im Jahre 1914 den Pariſer Soztaliften die 
ſriedlichſten Verſicherungen abgab und wenige Tage darauf 
die Kriegskredite genehmigte. Was iſt der Kellog⸗Pakt für 
einen Müller und für einen Hindenburg? Wenn 
morgen die Deutſchnationale Partei wieder ans Ruder 
kommt, wird man dann behaupten können, daß der Kellog⸗ 
. zum Schutz für uns und unſere Verbündeten aus⸗ 
re Bar 4 


In der ſchönen (), und unerwarteten Rede, die bei 
der Völkerbundverſammlung unſer Miniſter de d 
Außern der deutſchen Abordnung ins Geſicht 
geſchleudert hat, hat er in der gemäßigten () und 
klarſten Form an Stelle der Wahnideen die Wirklichkeit er⸗ 
ſcheinen lafen, Laſſen wir uns von dieſer Bekrachtungs⸗ 
weiſe nicht mehr abbringen! Aber die Rheinlandbeſetzung 
geht nicht allein uns an. Der Artikel 429 des Verfailler 
Vertrages ſieht eine Verlängerung der Beſetzung 
vor für den Fall, daß die Garantien gegen einen nicht 
herausgeforderten Angriff, Deutſchlands von den verbün⸗ 
deten und aſſoziierten Regierungen als nicht genügend be⸗ 
trachtet werden ſollten. Die Rheinlandbeſetzung dient z u m 
Schutz alſo nicht bloß unſerer eigenen Sicherheit, ſondern 
auch aller Signatarmächte des Veriailler Vertrags 
und im beſondern der Staaten, die aus dem Kriege hervor⸗ 
gegangen find, wie Polens und der Tſchechoſlowa⸗ 
kei. An den deutſchen Oſtgrenzen aber alimmen zurzeit 
die Funken, durch die die Welt wieder in Brand geſteckt 
werden könnte. Treffen wir infolgedeſſen unſere Vorſichts⸗ 
maßnahmen.“ RN 


«u 


Die Urs ' 


Ein Franzoſe über Pilſudſli. 


Wir lejer im „Kurjer Poznanſki“: i 

Im „Petit Parifien“, dem geleſenſten franzöſiſchen 
Blatte, erſcheinen ſeit einiger Zeit Silhouetten hervor⸗ 
ragender europäiſcher Perjünlichkeiten. Ihr Verfaſſer ift ein 
Herr Heinrich Berand Die Silhouetten find gewiſſer⸗ 
maßen Blitzlichtaufnahmen und ſehr witzig. Man konnte 
ſolche Silhouetten bereits über Muſſolini, Beneſch “und 
Primo de Rivera leſen. Die Ausgabe vom 24. September 
bringt eine ſolche Aufnahme von Pilſudſki. Der Autor 
gibt zu, daß es ſchwierig ſei, dieſe Figur zu umſchreiben und 
feſtzuhalten und daß es auch ſchwierig ſei, vieles aufzu⸗ 
klären, — fo vieles fei in dem Auftreten Pilſudſkis wider⸗ 
ſpruchsvoll und überraſchend. Herr Berand wundert ſich 
z. B. darüber, daß Pikſudſki, gereizt durch den Zwiſchenfall 
bei der Eröffnung des Sejm, dieſen nicht ſchloß und nicht die 
Diktatur proklamierte, ſondern über den beleidigenden Auf⸗ 
ruf nachdachte mit dem er dieſen Sejm wörtlich einen Sejm 
der Straßendirnen nannte (Diöte de catins), Die Preſſe 
hat ſeinerzeit — Berand verzeichnet das als Kurioſum — diefen 
Aufruf veröffentlicht. Dieſer iſt ſo gewalttätig in ſeinen 
Ideen, daß er zweifellos ohne Beiſpiel iſt. Aber was am 
meiſten überraſcht, wenn man ihn lieſt, iſt der Mangel 
an Entſchloſſenheit, obgleich er trotz ſolchen Hochmuts 
und ſolcher Wut Beredſamkeit zeigt. Herr Berand erinnert 
kurz an die Vergangenheit Pilſudſkis und ſtellt 
feſt, daß er ſeine politiſche Tätigkeit als ſozialiſtiſcher Agi⸗ 
tator begonnen hätte. Dabei verzeichnet er unter dem Titel 
„Abenteurer“ (L’homme aventureux) weitere Beiſpiele von 
Inkonſequenz in dem Auftreten Pilſudſkis. „Sagen wir“, 
fo erklärt Herr Berand weiter „daß dieſer eigenartige Mann 
mehr wert iſt als ſeine Legende. Aber durch die 
fortwährenden Lobhudeleien haben ihm ſeine Anhänger den 
Kopf verdreht (tourné la tête). Er trat aus feiner Rolle 
heraus, für die er vieles gewagt hat. Sein Preſtige nimmt 
ab, und der Mann, den man für ſchrecklich hält, iſt leicht zu 
Fall zu bringen. Kapricen erſetzen bei ihm die großen 
Taten.“ 

Der Autor ſpricht Pilſudſki große Energie, Kühnheit 
und materielle Ehrlichkeit zu, aber er ſagt, dies alles bedeute 
noch nicht notwendig einen großen Charakter. Der fran⸗ 
zöſiſche Schriftſteller nimmt an, daß Pitſudki die Selbſtbeherr⸗ 
ſchung und der zähe Mut fehle. Wenn er von der Macht 
zurücktrete, meint Herr Berand, ſo geſchieht das nur, um 
mit Anſprüchen gegenüber dem Syſtem hervorzutreten, das 
er nicht zu vernichten vermochte. f 

Zum Beweiſe dafür bringt Herr Berand wieder einen 

zaſſus aus den Reden Pitkſudſkis, den er für originell 
ält. „Herr Berand ſchreibt alſo — ſo urteilt der „Kurjer 
Poznanſki“ — nicht viel von der politiſchen Doktrin Pil- 
ſudſkis. Er ift der Anſicht, daß er weder Demokrat noch 
Diktator iſt, und daß er, obgleich er gegen das Parlament 
auftritt, es nicht gewagt hat, den Rubikon zu überſchreiten. 
Er nottert fortwährend negative Erſcheinungen ſeiner 
Gereiztheit, ſieht aber keine poſitive Arbeit.“ 
® 


Wir haben dazu folgendes zu bemerken: Herrn 
Berands Porträtmalereien intereſſieren uns an ſich herz⸗ 
lich wenig. Seine Behauptung, „der Mann, den man für 
ſchrecklich halte ſei leicht zu Fall zu bringen“, iſt ein recht 
leichtfertiger Pinſelſtrich. Uns bewog zu der Wiedergabe 
dieſes „Freundſchafts“-Beweiſes ein ganz anderer Grund. 
Wir wollen fie nämlich mit einer ganz beſcheidenen Mn- 
frage an Herrn Auguſt Zaleſki ſchließen, die alſo lautet: 

Wann wird der verehrte Herr Außenminiſter 
der Polniſchen Republik die geſamte franzöſiſche 
Preſſe der Lügenhaftigkeit und polen⸗ 

feindlicher Tendenzen beſchuldigen?“ 


Der vorſtehende tendenziöſe Aufſatz, der aus „befreun⸗ 
deter“ Feder ſtammt, gibt zu dieſer generellen Anklage 
gewiß keinen geringeren Anlaß als jene deutſchen Preſſe⸗ 
notizen, die Herrn Zalejfi veranlaßten, feine diplomatiſche 
Zurückhaltung aufzugeben und der geſamten reichsdeutſchen 
Preſſe den Fehdehandſchuh hinzuwerfen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. R. S. 200. Da ein Gerichtsurteil zu Ihren Ungunſten 
ergangen iſt, iſt dagegen nichts zu machen; Sie hätten gegen das 
Urteil Berufung einlegen ſollen. 

P. K. 100. Sie haben etwa 60 Prozent zu beanſpruchen; bei 
60 Prozent wären es 2740,80 Zkoty. 

D. P. 1. Daß Sie die Reſtkaufgeldhypothek „übernommen“ 
haben, verſteht ſich, da Sie das belaſtete Grundſtück erworben 
haben, von ſelbſt. Damit ift aber noch nicht gefagt, daß Ste durch 
die „übernahme“ perſönlicher Schuldner geworden find; wenn Sie 
ſich nicht ausdrücklich als ſolchen bekannt haben, und wenn der 
Gläubiger von dem Erwerb des Grundſtücks durch Sie durch den 
Vorbeſitzer nicht benachrichtigt worden iſt, ſind Sie nicht perſön⸗ 
licher Schuldner und haben in ſolchem Jalle nur 18¾ der Schuld⸗ 
fumme von 61000 Mark zu zahlen, d. h. 13 120,36 Zloty. 2. Hin⸗ 
ſichtlich der kleineren Summe liegt der Fall ebenſo. Auch hier 
wären 18¼ Prozent = 1157,40 Zloty zu zahlen. 

A. N. in Lublin, Bychawſka. Zu Ihrer Sicherung, damit das 
Grundſtück nicht etwa über Ihren Kopf hinweg anderweitig ver⸗ 
kauft wird, können Sie einen Widerſpruch gegen die Richtigkeit 
des Grundbuchs eintragen laſſen. Die Eintragung kann erfolgen 
auf Grund einer Bewilligung desjenigen, der das Grundſtück an 
Sie verkauft hat. Inzwiſchen können Sie gegen den Beſcheid des 
Urzad Ziemſki beim Wojewoden in Thorn Widerſpruch erheben. 
Für den Erfolg desſelben können wir uns nicht verbürgen. 

. F. Grudziadz. Da die Sparkaſſe einen Vorbehalt 

hat, müſſen Sie aufwerten, und zwar mit 15 Prozent. 

ſcheinend bei der Zinszahlung ein Vorbehalt nicht gemacht worden 
iſt, ſind die Zinſen bis Ende 1922 erledigt. Die Zinſen für 1923 
und 1924 find zum Kapital zu ſchlagen. Sie betragen 10 300 Mark. 
Das Kapital mit dieſen njen in Höhe von 113300 Mark wird 
auf 15 Prozent aufgewertet, was den Betrag von 17995 loty er⸗ 
gibt. Die letztere Summe iſt wieder mit 5 Prozent (nicht mit 
15 Prozent, wie der Gläubiger verlangt) zu verzinfen; das ergibt 
für die Jahre 1925, 1926, 1927 und 1928 bis 1. Oktober 3994 Zloty. 
Mit dem Kapital zuſammen alſo 21389 Zloty. 
Abzug der Wert der im Dezember 1922 gezahlten 
41,50 Stoty, jo daß 21 347,50 Zloty zu zahlen find. 
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der große Flug des „Graſen Zeppelin”. 
Rheintal — Holland — England — Dänemark — Berlin. 


Berlin, 3. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Wie wir 
geſtern berichtet haben, ſtieg das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
am Dienstag zu ſeinem 40⸗Stunden⸗Flug auf. 
Über Bamberg änderte das Luftſchiff ſeinen Kurs und 
flog nach Weiten. Um 3,15 Uhr traf es über Köln ein. 
Dem Lauf des Rheins folgend wurde etwa eine halbe 
Stunde ſpäter Düſſeldorf paſſiert, um 4,15 Uhr 
Duisburg angeflogen. Von dort wurde Kurs auf 
Holland genommen. Gegen 8 Uhr abends war der „Graf 
Zeppelin“ über Rotterdam, um dann nach England zu 
fliegen. Nachdem es in der Nacht über der Nordſee 
und England gekreuzt hatte, flog das Luftſchiff die 
däniſche Grenze an, und kehrte dann über Flensburg, Kiel, 
Bremen in das Innere Deutſchlands zurück. Um 9 Uhr 
vormittags des heutigen Tages befand fih der 


\ „Graf Zeppelin“ über Berlin. 


In 400 Meter Höhe überflog das Luftſchiff die Reichshaupt⸗ 
ſtadt, von der Menge jubelnd begrüßt. Der Zeppelin flog 
direkt nach dem Palais des Reichspräſidenten 
und warf dort einen Blumenſtrauß ab. Nach einer 
Schleiſe flog das Luftſchiff noch einmal über das Palais des 
Reichspräſidenten hinweg, wurde dann über dem Schloß 
und dem Dom geſehen und kreuzte noch etwa 20 Minuten 
über Berlin. Inzwiſchen hatte man eine drahtloſe 
Verbindung zwiſchen dem „Grafen Zeppelin“ und dem 
Berliner Rundfunk hergeſtellt. Dr. Eckener hielt eine 
Anſprache an die Berliner, in der er ſeinem Be⸗ 
dauern Ausdeuck gab, ſchon zu jo früher Stunde erſcheinen 
zu müſſen, aber es fei eben nicht möglich, über jeder Stadt 
zur Mittagszeit zu kreuzen. „Ich hoffe, ſo ſchloß Dr. Eckener 
ſeine Auſprache, daß wir heute Ihnen ein um ſo ſchöneres 
Bild zu bieten haben, indem wir „Ihren L. Z. 127%, 
„Ihren Graf Zeppelin“, zu dem Sie in ſo freundlicher 
Weiſe beigetragen haben, in ſchönſter Beleuchtung zeigen 
konnten. Die Zett zwiſchen geſtern und heute haben wir 
uns damit vertrieben, daß wir um ein Schlecht⸗Wetter⸗ 
Gebiet herumfuhren und einige übungen auf der Nordſee 
veranftalteten, Vor genau 12 Stunden waren wir noch über 
Yarouth in Südengland. Wir find von dort bis an die 
däniſche W > geflogen und konnten um 9 Uhr zu Ihnen 
kommen. Unſere weitere Fahrt geht nach Friedrichshafen, 
wo wir vor Eintritt der Dunkelheit eintreffen wollen.“ 
Damit verabſchiedete ſich Dr. Eckener von den Berlinern. 


von Bor 


Im Anſchluß an die Anſprache wurde das Deutſchlandlied 


des „Grafen Zeppelin“ geſandt. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Einheitliche Zenſuren in Schulzeugniſſen. 

Um eventuellen Mißbräuchen vorzubeugen, hat das 
Unterrichtsminiſterium im Einverſtändnis der Schulkura⸗ 
torten und auf deren Veranlaſſung einheitliche Zenſuren 
in Volks- und Mittelſchulen eingeführt. Die bisherigen 
Zeugnisformulare mit ihrer Zenſurenſkala ſind demnach un⸗ 
gültig und dürfen in Zukunft keine Verwendung mehr 
finden. II. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 3. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterjtationen künden für unfer Gebiet 
nach klarer und kühler Nacht heiteres und etwas 
wärmeres Wetter als bisher an. 


Luftſchutz für die Erdenwandler. 


Das Flugweſen unſeres Landes iſt noch lange nicht 
ganz einwandfrei, noch lange nicht ganz erſtklaſſig. Die 
Flugzeugunfälle ſind leider noch immer recht zahl⸗ 
reich, wenn man auch gerechterweiſe zugeben muß, daß das 


in Wahrheit „geflügelte“ Wort von den „fliegenden Särgen“ 


längſt nicht mehr ſo oft wie früher gebraucht wird. Ob das 
nun auf eine „Inſtruktion“ zurückzuführen iſt, die angeblich 
von höchſter Fliegerſtelle ausgegeben wurde, wonach die 
Preſſe über Flugzeugkataſtrophen nicht informiert werden 
ſollte, oder auf eine Verbeſſerung des Flugweſens, iſt nicht 
ohne weiteres feſtzuſtellen. 8 bi 

Aber nehmen wir an, daß es etwas beſſer geworden ijt — 
erſtklaſſig iſt das polniſche Flugweſen leider noch nicht. Die 
einſt mit ſo großem Jubel begrüßte Inlandherſtellung von 
Skinner iſt längſt nicht mehr die Laſzkiewiez⸗Plage, die 
ſie war. 
nicht anerkannt. Da fand kürzlich in Warſchau ein Pro⸗ 
paganda⸗ Fliegen ſtatt, bei dem auch Zivilperſonen 
einen Rundflug über die Stadt machen konnten. Die Preiſe 
waren geſtaffelt: Ein Flug mit einem Plage⸗Laſzkiewicz⸗ 
Apparat koſtete nur 10 Zloty, mit einem Farman⸗Apparat 
20 Zloty. Der Andrang zu den letzteren war groß und der 
Geldſtrom, der in die Kaſſen der Luftverteidigungs⸗Liga 
floß, ſtark. Mit Speck fängt man Mäuſe, mit Schreck fliegt 
man Plage. Wenn ſchon fliegen, dann 10 Ztoty mehr und 
ſicher. Die Herren von der Liga find keineswegs auf den 
Sturzhelm gefallen, ſie kennen ihre Pappenheimer und 
mijjen ihre „Fahrmänner“ ins Trockene zu bringen. 


Trotzdem iſt kürzlich bei ſolch einem „Propaganda“-Flug 


ein Farman⸗Apparat mit zwei zivilen Freunden der Ver⸗ 
teidigung der Luft ziemlich unſanft auf dem Dach einer 
Lodzer Fabrik gelandet. Es war alfo trotz 20 Ztoty immer- 
hin ziemlich unſicher und eine ſchlechte Propaganda, ſoll aber 
in der beſten Fliegerſtaffel vorkommen. Bekanntlich kann 
auch dem beſten Flieger, immerhin wohl ſelten, mal der 
Benzintank wegrutſchen, wie es kürzlich in Graudenz 
paſſterte. Und aus dieſen und ähnlichen Gründen, weil eben 
die Propaganda da oben noch nicht ganz klappt, und weil 
man ſich, ſeinen Balkon, ſeinen Hof eben nicht als geeigneten 
Landungsplatz für Flugzeuge oder das, was ſie verlieren 
können, betrachtet, dürfte der Wunſch nicht unberechtigt ſein, 


Achtung! Aufgepaßt! 


| zur 1. Klasse der 18. Staats- Lotterie 
sind schon eingetroffen und in der Glücks-Kollektur 


Stanistawa Jankowskiego in Bydgosztz, 


Tel. 1434 ulica Diuga 1 P. K, O. Nr. 209580 
Preise /. 10 zł, ¼ 20 l. Ein ganzes Los 40 zł.. 
Ebenfalls sind die Lose der Lotterie 


Powstancöw Slaskich 


zu haben. Preis des Loses 2 z}, 


zu haben. 
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können Betäubungsmittel enthalten. 


Aber für ganz voll ſind dieſe Apparate noch immer 


daß auch hier in Bromberg das Überfliegen der Stadtteile 
nicht geſtattet wird. Eine derartige Verfügung beſteht be⸗ 
kanntlich noch aus deutſcher Zeit. Es wäre augebracht, daß 
der Magiſtrat im Intereſſe der Bürgerſchaſt bei den zu⸗ 
ſtändigen Militärbehörden mehr Beachtung dieſer Ver⸗ 
fügung erbittet. 


$ Die Kreis⸗Wegeverwaltung bittet uns, mitzuteilen, 
daß bei Kilometer 8 der Cauſſee Bromberg Fordon eine 
proviſoriſche Fahrſtrecke wegen Baues eines 
Eiſenbahnviadukts eingerichtet wird, wodurch in der Zeit 
vom 5. Oktober dieſes bis 15 Mai nächſten Jahres der 
Autoverkehr erſchwert werden wird, 5 

$ Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, darauf hinau- 
weiſen, daß auf Grund der Verfügung vom 8. September 
1925 alle Perſonen, die nach Bromberg kommen, um hier 
ſtändig zu wohnen, ſich polizeilich in ſpäteſtens ſechs Tagen 
melden müſſen, wobei die Ahmeldung vorzulegen iſt. Gegen 
dieſe Verfügung wird in letzter Zeit vielfach verſtoßen. 
Gleichzeitig ſei darauf hingewieſen, daß Perſonen, die ihren 
Beruf geändert haben, oder Perſonen, die volljährig gewor⸗ 
den ſind und ſich einen Beruf gewählt haben, dies dem 
Meldeamt ſchriftlich zur Vervollſtändigung der Meldekarten 
mitteilen können. t í 

8 Der heutige Wochenmarkt wies ein recht lebhaftes Bild 
auf. Angebot und Nachfrage waren groß. Für Butter ſor⸗ 
derte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,60—3,70, für Eier 3,30 
bis 3,40, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2,00—2,50. Der 
Gemüſe⸗ und Obſtmarkt brachte Blumenkohl zu 0,40—0,80, 
Rotkohl zu 0,15, Weißkohl 0,10, Gurken 0,50, Apfel 0,30—0,40, 
Birnen 0,40—0,50, Preißelbeeren 1,50, Pflaumen 0,25—0,30, 
Bohnen 0,50, Zwiebeln 0,20, Pilze 1,00, Tomaten 0,50. Die 
Geflügelpreiſe waren wie folgt: junge Hühner 2,00-3,00, 
alte 4,00—6,00, Enten 5,00—7,00, Gänſe 8,00—14,00, Tauben 
1,20. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man: Schweinefleiſch 
1,40—1,70, Rindfleiſch 1,20—1,60, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Ham- 
melfleiſch 1,00—1,30. Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,50 bis 
2,20, Schleie 1,50—2,50, Plötze 0,50—0,60, Bräſſen 1,00 und 
1,20, Barfe 0,80—1,00. Zloty. f 
S Kindesleichenfund. Geſtern gegen 12 Uhr wurde im 
Flur des Hauſes Bahnhofſtraße 31a die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden, die in eine 
weiße Nachtjacke und in eine illuſtrierte Zeitung eingewickelt 
war. Die Leiche wurde in die Leichenhalle an der Schubiner 
Chauſſee gebracht. Zweckdienliche Angaben in dieſer Ange⸗ 
legenheit erbittet die Kriminalpolizei, Regierungsgebäude, 
Zimmer 35a. i 

§ Achtet auf Garderobe in Reſtaurants. In der Nacht 
zum Mittwoch wurden im Reſtaurant „Sielanka“ zwei dort 
anweſenden Gäſten ihre Mäntel geſtohlen. Einer der Diebe, 
ein gut gekleideter junger Mann, wurde von einem Eiſen⸗ 
bahnbeamten bemerkt, als er mit einem Mantel unter dem 
Arm aus dem Reſtaurant kam. Der Beamte nahm die 
Verfolgung des Diebes auf, der ſchließlich den Mantel in 
ein Gebüſch bei der Herz⸗Jeſu⸗Kirche warf und entkam. 
Der Mantel wurde auf dem 4. Polizeikommiſſartat, Boye- 
ſtraße 5, abgegeben, von wo ihn der rechtmäßige Beſitzer 
abholen kann. 

$ Taſchendiebe haben in letzter Zeit öfters gerade 
Bromberg zu ihrer Tätigkeit auserſehen. Leider hatten ſie 
hier ſo ausgezeichnete Beute gemacht, daß man befürchten 
muß, daß die Taſchendiebe ſich ihres geglückten Auftretens 
in der Stadt am Braheſtrand gern erinnern und hierher 
noch einigemale zurückkommen werden. Aus dieſem Grunde 
dürfte es nicht unangebracht ſein, dem Publikum einige 
Verhaltungsmaßregeln zu geben. Das Wichtigſte iſt vor 
allen Dingen größte Aufmerkſamkeit auch bei kleinen und 
unbeachtenswert erſcheinenden „Zwiſchenfällen“, wie ſie von 
Taſchendieben ſo oft beim „Sturm“ auf einen Zug, eine 
Straßenbahn oder bei ähnlichen Anläſſen hervorgerufen wer- 
den. Das große Gedränge iſt das beſte Arbeitsfeld für 
Taſchendiebe, weshalb auch bei Reiſen größte Vorſicht am 
Platze iſt. Es iſt keineswegs ratſam, Bekanntſchaften zu 
machen, ſei es in Konditoreien, Cafés, Zügen oder auf der 
Straße. Angebotene Zigaretten, Bonbons und Pralinen 
In dem Augenblick, 
da ein Fremder dich nach der Zeit fragt, dich um Feuer 
oder um eine Auskunft bittet, achte auf dein Eigentum: 
Taſchendiebe beſitzen eine erſtaunliche Fingerfertigkeit und 
entwenden dir die Brieftaſche während du noch freundlich 
den Weg zum Theaterplatz erklärſt. Beliebte Augenblicke 
zur Ausübung ihres Gewerbes ſind für die Taſchendiebe 
auch Begegnungen in Fluren und Eingängen von Banken, 
Reſtaurants uſw., wo ſich die Taſchendiebe eng an den 
Paſſanten vorbeidrücken und dabei ſtehlen. Gewöhnlich ſind 
die Diebe bäuerlich angezogen, oft aber auch mit übertriebe⸗ 
„ner Eleganz gekleidet. Gern tragen fie über dem Arm eine 
Decke, einen überwurf oder ähnliche Gegenſtände, die ihre 
Bewegungen im geeigneten Augenblick verhüllen. Bei Dieb⸗ 
ſtählen, die in Banken ausgeführt werden, haben die Taſchen⸗ 
diebe gewöhnlich Aktentaſchen bei ſich, in denen Mützen 
untergebracht ſind, ſodaß ſie nach vollbrachter Tat ſofort ihre 
Kopfbedeckung wechſeln und um ſo leichter entwiſchen können. 
Das ſicherſte Mittel, ſich vor Verluſten zu ſchützen, bleibt 
aber immer die Aufmerkſamkeit für alles, was um dich 
herum vorgeht. 

§ Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Am 1. d. M. entwendete 
ein unerkannt entkommener Dieb aus einem Schuppen der 
Firma Schlieper, Danzigerſtraße 99, das Fahrrad des An⸗ 
geſtellten Wladyſtaw Wisniewſki, Oranienſtraße 13 
wohnhaft. Das Rad trug die Marke „Rodatz“ und die 
Fabriknummer 218 266 und die Regiftrier-Nummer 2827. 

S Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Perſonen wegen Diebſtahls. 
e 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


D. G. f. K. u. W. Sonntag, den 7. Oktober, abends 8 Uhr, in der 
Deutſchen Bühne: Heitere Kunſt des Wiener Künſtlerpaares 
Josma Selim — Dr. Ralph Benatzky. „Le Moniteur”, 
Paris, ſchreibt: „Die Darbietungen dieſer Künſtlerin, welche 
ausſchließlich die von ihrem Gatten, dem bekannten Dichter und 
Komponiſten Ralph Benatzky, geſchafſenen kleinen Kunſtwerke 
vorführt, bieten wohl das Vollendetſte auf dem Gebiete der 
Kleinkunſt. Das entzückende Ausſehen der Künſtlerin, die raffi⸗ 


nierte Weiſe des Vortrages, mit welcher ſie Ernſtes, Heiteres 


und Humoriſtiſches zu geſtalten und erfolgreich zur Geltung zu 
bringen weiß, 19e 7 unerreicht und rechtfertigen den toſen⸗ 
den Beifall, welchen jede der vorgeführten Nummern bei den 
Zuhörern hervorruft. Die Leiſtungen des Künſtlerpaares bieten 
einen vollendeten Genuß, welchen niemand verſäumen ſoll. . 
(Vorverkauf Buchhandlung E. Hecht Nachf., Goͤanſka 19.) (18 


Wer Wertpapiere o. Barkapital 
gewinnbringend anlegen möcht 


verlange Auskunft von unserer 13033 


Industrie-Abtellung“ 


artwig Mamroth & Co., Bankhaus gegr. Posen 1828 
17 818 E e er Hardenbergstr. 24 
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lertiat an gehe auch im Mazowiecka 12 


Hauſe, Michejeff, Au fnahmevorschulpflichtiger Kinder jederzeit. 
| Pomorska 42, 1 Tr. 5878| 12893 


Den 


NYKA & POSŁUSZNY 


ab. Fpöhelscher Kindergarten! _ 
7 un Damen. Garderobe 


Der Vorstand. 


Ev. Pfarrkirchenchor. In dieſer Woche ausnahmsweiſe Probe am 


Donnerstag, abends 8 Uhr, im Konfirmandenſaal. (13237 
e $ $ 
* Czempin, 1. Oktober. Selbſtmord, In Do- 


nalowo erſchoß ſich mit einem Revolver die Böjährige Witwe 


Pieprzyekg von hier. Wie gerüchtweiſe verlautet, Toll 
ein Liebesverhältnis der Grund des Selbſtmordes ſein. 

N Krotoſchin (Krotoſzyn), 2. Oktober. Am vergangenen 
Sonntag verſammelten ſich die Teilnehmer des 
Kindergottesdienſtes zu einem gemütlichen Bei⸗ 
ſammenſein im Lokal des Herrn Seite. Trotz des un⸗ 
angenehmen Wetters fand ſich eine größere Schar ein, um 
an einer langen Tafel Kaffee und Kuchen einzunehmen. 
Doch nur kurze Zeit verweilten fie in der für einige ſchon 
läſtig gewordenen Ruhe. Friſch und froh erklangen auch 
bald die befannteiten Spiellieder. Lustig drehte fi das 
Ringlein im Kreſſe. Während Frau Paftor. Michalowſki. 
die Mädchen im Saale in froher Laune hielt, ſpielten die 
Jungen im Freien. Trotz leicht niederrieſelnden Regens 
arrangierte Paftor Michalowſki Wettkämpfe verſchiedenſter 
Art, an denen fich die Singben mit größtem Intereſſe He- 
teiligten. Der jeweilige Sieger erhielt eine kleine Be- 
lohnung in Geſtalt von Bleiftiften, Federhaltern, Brief- 
papier niw., Luftig und vergnügt ſpielten die Kinder bis zur 
Dämmerſtunde und mußten dann den Heimweg antreten. 
Aber noch wartete ihrer eine Überraſchung: Jubelnd wur⸗ 
den Lampions angezündet und ſchon trippelte unter den 
Klängen einiger Wanderlieder eine lange fröhliche Kolonne 
mehrmals durch den Saal, um dann heimwärts zu 
marſchieren. À 4 i 

11 Natel. (Natto), 2. Oktober. Ein roher Kuhhirte. 
Ein junger Burſche, der auf einer Wieſe unweit der Städt- 
chens Nakel Vieh weidete, machte ſeiner Langenweile Luft, 
indem er zwei Kälber mit den Schwänzen zuſammen band 
und einen Schäferhund auf die geängſtigten Tiere hetzte. 
Wild ſtoben nun die Kälber auseinander, wobei ſie ſich die 
Schwänze herausriſſen. Der Hirte, den nun eine große 
Angſt überfiel, erklärte, daß Räuber die Herde überfallen 
und den Kälbern die Schwänze herausgeriſſen hätten. Bei 
dieſer Lüge hatte ſich jedoch der rohe Hirte durch ver⸗ 
ſchiedene unglaubwürdige Ausſagen ſelbſt entlarvt. 

fs Neutomiſchel (Nowy Tomyit), 2. Oftober. Am Sonn- 
tag fand in Kuſchlin die Eröffnung der im Jänſchſchen Gaſt⸗ 
hauſe untergebrachten Obſt⸗ und Feldfrüchteaus⸗ 
ſtellung durch Rittergutsbeſitzer Jaeohy⸗Trzeianka 
ſtatt. Es hatten 58 Ausſteller die Schau beſchickt, davon 32 
aus dem Ortsverein. Gartenbaudirektor Reſßert⸗ Poſen 
hielt den zahlreichen Beſuchern einen Vortrag über das Er⸗ 
gebnis der Obſtſchau, welches er als ein ſehr erfreuliches 
bezeichnete. Daran ſchloß fih die Preisverteilung. 
Diplome erhielten Rittergutsbeſitzer Jacoby und Hilde⸗ 
brand, Frau von Heiden und Obergärtner Eiſen jr. 
Befondere Anerkennungen erhielten die Mitalieder Eiſen 
ſen., Lehrer Stengel, Obergärtner Vohig und Gait- 
wirt Fänſch. Am geſtrigen Tage wurde die Ausſtellung 
auch der Beſichtigung durch die Schuljugend offengehalten. 
Abſchluß bildete ein Vereinsvergnügen. — Ein 
Brand entſtand in den Tagen voriger Woche bei dem 
Landwirt A. Scheffler in Scherlanke. Infolge Durch⸗ 
brennens eines Rohres vom Kartoffeldämpfer wurde die 
Futterküche vernichtet. Mit Hilfe der Hausbewohner wurde 
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und ein größerer 
Schaden verhütet. — In Sontopp wurde dieſer Tage von 
dem Oberwachtmeiſter Klemezak ein Dieb namens Fr. 
Draag aus Sworzyee feſtgenommen, der ſchon lange ge⸗ 
ſucht wird und viele Einbrüche auf dem Gewiſſen hat. — In 
der Sonntagnacht wurden dem Eigentümer Janatz Babe ⸗ 
Ief in Gronſko ein Herrenanzug und zwei Paar Schuhe ge⸗ 
ſtohlen; der Schaden beträgt über 250 Zloty. Von den 


Dieben fehlt jede Spur. 
2. Oktober. Zu einem Zu⸗ 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 2. : 

he mmenſtoß zwiſchen einem Laſtguto einer Thorner 
Expeditionsfirma und einem Kartoffelwagen des hieſigen 
früheren Remontedepots kam es Sonnabend abend kurz 
nach 7 Uhr in der Brombergerſtraße. Der Wagen kam in 
ſcharfem Tempo die Chauſſee herunter und fuhr auf das ihm 
entgegen kommende Auto auf, wobei ſämtliche Scheiben des 
Autos zertrümmert wurden und ein Pferd eine Hautver⸗ 
letzung erlitt. Das Auto konnte ſeine Fahrt fortſetzen. 


Bromberger Adreßbuch für 1929. 


Das Bromberger Adreßbuch ſoll auch für 1929 in neuer 
und guer verbeſſerter Auflage erſcheinen. Die vorbereiten- 
den Arbeiten dazu ſind bereits im Gange. Herausgeber iſt 
wie bisher Direktor Weber. Das Material, auf dem ſich 
ein {oldes Nachſchlagebuch aufbaut, ift ſeitdem ſachgemäß 
erweitert worden. Herr Weber hat ſich auf Grund der 
letzten Liſten zu den Sejimwahlen und auf Grund der 
Handelskammerliſten eine eigene Kartothek eingerichtet, 
wodurch die amtlichen Unterlagen derart ergänzt werden, 
daß frühere Ungenauigkeiten in dem Perſonenſtandsverzeich⸗ 
nis des Adreßbuchs künftig vermieden werden können. Ei 
gutes Adreßbuch iſt für Behörden, für die Geſchäftswelt und 
ſchließlich auch fait für jede Privatperſon ein fait unentbehr⸗ 
liches Nachſchlagebuch. Daß diesmal der Wurf voll gelingt, 
d. h. daß das Buch allen Wünſchen der Intereſſenten in 
vollem Maße entſprechen wird, ift bei der gewiſſenhaſten 
Arbeit des Herausgebers mit Sicherheit zu erwarten. (13222 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 3. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel be- 
trug heute bei Brahemünde + 2,40 Meter. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wiefe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
eil: Marian Hepkez; für . und Reklamen: Edmund 
Przygodzkl: Druck und erlag von A. Dittmann, 
G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 215 
und „Die Scholle“ Nr. 20. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 40. 
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7 Stanistawa Swiderska. die Leitung. 
— s Erika Glesner, Emil Jannings und Wladimir Gajdarow in der allerneuesten Darstellung des, unsterblichen Meister- 
Marysienka 


MIA MAT F 
Sünde und Buße, „Die Gräfin von Paris 0 


Heute (Mittwoch) Premiere! tete unteilbares Ganzes, das in einer 2¼- stündigen Vor- 


stellung gegeben wird. Anfang 6.15 und 9.00 Uhr. 13235 
— —— BEER — 00T eee —L— . — — — — — — 
Heute Mittwoch: Premiere, des In d. Hauptrollen: Die temperamentvolle Beiprogramm! Die Erfindung Gagzes 13 Akte 
no 7 Sta überaus spann. Romans, handelnd Er rst und il e pach N Virginia Valli, der unvergleichliche Tennenbaums. Interess.Lustspiel Deutsche 
auf ein. kgl. Hof u. in d. Spelunken 2 George O’Brien u. der in der Rolle eines in 2 Akt, sowie: Das Erntefest in Beschrei- 


6.45 — 8.45. v. Paris in 9 groß, Akten, u. d. T.: — Die Liebe der Apachin — Bankiers kapitale Farrel Mc. Donald. Spaau.@aumonts Wochenberichte, 
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bungen. 


